
em
er

Dolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

S und Land.

literariſches Blatt

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den ſewk len Bekanntmachungen

T 130. Halle, Mittwoch den 7. Juni. [Mit Beilagen. 1876.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Tod Les Sultans Abdul Aziz.

„Konſtancrinopel, d. A. Juni. (Telegr.)
Offiziell. Der frühere Sultan, Abdul Aziz,
hat ſich heute Morgen durch Oeffnen der
Pulsal ern an Arm den Tod gegeben. Die
Regierung läßt die geſetzlich erforderlichen
Feſtſtell ugen vornehmen. Das Leichenbe-
gän gniß wird unter großen Feierlichkeiten vor
ſich geben.

Keonſtantinopel, d. 4. Juni. (Tel.) Der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten hat an die Vertreter der
türkiſchen Regierung im Auslande folgendes Telegramm
gerichtet: Ein trauriges Ereigniß hat ſoeben unſeren er-
habenen Herrſcher und ſeine Regierung ſchmerzlich betroffen.
AbdulAziz Khan, bei welchem ſchon ſeit einiger Zeit un
zweifelhafte Anzeichen von Geiſtesſtörung bemerkbar waren,
hat ſich heute Morgen in ſeinen Gemächern des Palais
von Tſcheragan eingeſchloſſen und ſich den Tod gegeben,
indem er die Adern an den Armen mit einer Scheere
öffnete, die er bei ſich verborgen hatte. Die kaiſerliche
Regierung hat ſich beeilt, alle geſetzlich erforderlichen Feſt
ſtellungen vorzunehmen. Ein detaillirter ä ztlicher Bericht
iſt aufgenommen worden und wird Jhnen unverzüglich
zugeſtellt werden. Alle Miniſter und hohen militäriſchen
und civilen Würdenträger werden dem Leichenbegängniß
Sr. Majeſtät beiwohnen. Daſſelbe wird mit allen Feier
lichkeiten und allen Ehrenbezeugungen vor ſich gehen,
welche dem Verſtorbenen zukommen. Die Leiche wird
in dem Mauſolecum des Sultans Mahmud beigeſetzt
werden.

Konſtantinopel, d. 5- Juni. (Tel.) Der ange-
kündigte ärztliche Bericht über das Ableben des Sultans
Abdul-Aziz iſt von 19 Aerzten unterzeichnet und konſtatirt,
daß der Tod als Reſultat des Selbſtmordes in Folge einer
Verblutung eingetreten iſt, die durch die Verletzung der
Gefäße an den Armgelenken mittelſt einer Scheere herbei
geführt war.

Man mildet von officieller Seite in Belgrad
Nachfolgendes: Jn der Nacht vom 30. auf den 31. Mai
haben ungefähr 500 Türken die Karaula Stupska Tſchesma
am Javor im Diſtrikte Uzica angegriffen. Der Kampf
dauerte bis früh. Die ſerbiſchen Wachen konnten im
Dunkel der Nacht nicht unterſcheiden, ob ſie es mit Nizams
oder BaſchiBozuks zu thun hatten. Der Umſtand, daß
zahlreiche gebrauchte Metall-Carteuchen, die von Hinter
ladern herrühren, am nächſten Tage am Kampfplatze vor
gefunden wurden, läßt auf reguläres türkiſches Militär
ſchließen. Auf ihrem Rückzuge nahmen die Türken 585
Stück Hornvieh mit. Dieſer Vorfall hat in Serbien um

ſo größeres Befremden erregt, als die Pforte über wieder
holte Reclamationen Serbiens, die auch von Oeſterreich
Ungarn unterſtützt wurden, ſtrenge Weiſungen ergehen
ließ, ſolche Einfälle um jeden Preis hintanzuhalten. Erſt
vor Kurzem (etwa vor 14 Tagen) erklärte ſich anläßlich
früherer Vorfälle dieſer Art die Pforte bereit, eine aus
Serben und Türken beſtehende Unterſu hungs-Commiſſion
einzuſetzen, welche die Schuldigen zu eruiren hätte, die
dann zur ſtrengen Verantwortung gezogen würden. Wäh
rend man nun in Serbien die Namhaftmachung der tür-
kiſchen Commiſſionsmitglieder erwartet, wiederholte ſich
einer der Vorfälle, welche die früheren ſerbiſchen Reclama-
tionen provocirt haben. Wenn auch gerne zugegeben wer
den ſoll, daß es der Hunger allein ſein dürfte, der einzelne
türkiſche Abtheilungen ohne Wiſſen, oder vielleicht aber
auch mit ſtiller Zuſtimmung der unmittelbaren Vorge
ſetzten zu dieſer Art von Raubzügen treibt, ſo liegt es
doch im beiderſeitigen Jntereſſe, energiſch gegen derlei Ein
fälle vorzugehen.

Aus Belgrad vom 31. v. M. wird Folgendes ge
ſchrieben: „Die augenblicklichen Beziehungen zwiſchen Bel
grad und Konſtantinopel ſind ſehr geſpannt. Die Nicht
zahlung der letzten Rate des Tributs hat die Spannung
noch erhöht, da man in Konſtantinopel erſehen muß, wor-
auf es damit abgeſehen ſei. Trotzdem daß Huſſein Avni
bei früheren Gelegenheiten wiederholt ſeinen Lieblingswunſch
geäußert hat, er möchte „conper court“ mit Serbien, ſo
fürchtet man hier doch durchaus nicht den Zorn des Ge
waltigen am Bosporus, ja man legt es förmlich darauf
an, ſeinen Haß gegen Serbien erſt recht zu provociren.
Und doch ſcheint es bei alledem, daß die Regierung lieber
jeden Anderen als gerade ihn in Konſtantinopel am Ruder
geſehen hätte. Weiter hat der ganze jungtürkiſche Cha
rakter der Bewegung hier ein gewiſſes Unbehagen erzeugt.
Man hat von der bisher dominirenden Stellung Ruß-
lands in Stambul einige Vortheile erwarten dürfen.
Jgnatieff beſaß ein gewaltiges Preſtige in Dolma Bagd-
ſche. Nun hat ſich die Situation inſoweit geändert, als
es keinem Zweifel unterliegt, daß ſein Einfluß zunächſt
dem engliſchen Einfluß weichen muß.“

Mnran ſchreibt uns aus Belgrad, 1 Juni: Es iſt
bei uns die Sachlage eine ſolche, daß ich Sie nothgedrun-
gen von nun an mit täglichen Berichten verſehen muß,
wenn Sie auf dem Laufenden bleiben wollen. Die ganze
Thätigkeit der Regierung iſt jetzt von militäriſchen Din-
gen in Anſpruch genommen. Niemand anderer als der
Kriegsminiſter führt das große Wort. Merkwürdig iſt
es, daß man die Feſtungen von Truppen faſt ganz ent-
blößt. Die Belgrader Feſtung hat in dieſem Augenblicke
nur eine winzige Garniſon. Die „Officielle Zeitung“ füllt
ſchon ſeit mehreren Tagen ihre Spalten nur mit militä-

riſchen Ernennungen. Neueſtens iſt der Ruſſe Becker als
Oberſtlieutenant in die ſerbiſche Armee getreten und dem
großen Generalſtab zugetheilt worden. Der geweſene
öſterreichiſche Hauptmann Anton Oreskowich iſt zum Chef
des Generalſtabes der Oſt-MoravaDiviſion mit dem Range
eines Oberſten ernannt worden. Der ehemalige ſerbiſche
Major Sava Gruits, einer der gelehrteſten Officiere der
Armee, iſt zum Chef des Generalſtabes der Drina-Divi
ſion ernaunt worden. Der zweite Flügeladjutant des
Fürſten, Oberſt Protits, hat das Commando der Donau
Diviſion übernommen. Und ſo geht es mit den Ernen-
nungen im Amtsblatte continuirlich fort. Die Studenten
der er welche aus phyſiſchen Gründen nicht unter
die Combattanten eingereiht wurden, ſind den Lazarethen
zu Wärterdienſten zugetheilt worden. Die Schüler der
oberen Gymnaſialklaſſen ſollen bei den Militär-Bäckereien
als Aufſeher verwendet werden. Für jede auch noch ſo
geringe Kraft wird eine Verwendung bei der Armee ge
funden. Der Fürſt hat den neucreditirten kaiſerlich deut
ſchen General Conſul, Grafen Bray, in feierlicher
Audienz empfangen. Graf Bray hielt eine Anſprache
an den Fürjſten, der darauf in üblicher Weiſe erwiderte.

Man ſchreibt uns aus Cettinje, 27. Mai: Geſtern
erſchien hier im fürſtlichen Konak eine Deputation der
Jnſurgenten aus der Herzegowina. Wie ich höre, haben
die Aufſtändiſchen in Folge eines einhelligen Beſchluſſes
in ganz formeller Weiſe die Vertretung ihrer Jntereſſen
dem Fürſten Nikita angetragen. Ob der Fürſt auf die
Bitte der Deputation eingegangen, vermochte ich bis heute
noch nicht beſtimmt zu erfahren. Thatſache iſt es, daß
die Deputation mit vergnügter Miene von der Audienz
gekommen iſt. Sollte der Fürſt das Anerbieten angenom
men haben woran faſt nicht zu zweifeln iſt, ſo wäre da
mit die Stellung Montenegros zur Pforte in eine neue
Phaſe getreten. Fremde Officiere, welche ſich zum Eintritt
in die montenegriniſche Armee meldeten, haben keine Aus
ſicht, Gehör zu finden. Der Fürſt will nicht durch ſolche
Engagements von Ausländern die Unzufriedenheit ſeiner
eingeborenen Capitine und Serdari erwecken. Auch iſt
nicht der geringſte Bedarf nach fremden Officieren vorhan
den. Der Fürſt will in einigen Tagen ſeine Truppen
inſpiciren. Wie es heißt, ſollen alle in der Türkei befind
lichen Montenegriner, 3-4000 Mann, nach Hauſe be
rufen werden. Herr Bozidarevits -Weſſelitzki dürfte ab-
wechſelnd hier und in Raguſa ſeinen Aufenthalt nehmen,
da er ſich ganz den Dienſten der Geſellſchaft des „rothen
Kreuzes“ widmen will. Aus Moskau ſollen 20 barmher
zige Schweſtern am 2. Juni hier eintreffen. Fürſt Waſſilt
ſchikoff hat das Eintreffen eines neuen Transportes von
Baraken (für Lazarethe), Medicamenten und Verbandzeug
angekündigt. Auch Aerzte aus Odeſſa ſollen hier eintreffen.

8 A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Er hatte am zweiten Abend ſeiner Wanderung ſein Nacht-
quartier in einem Städtchen genommen, das zu einer kleinen
preußiſchen Enclave gehörte, die ſich mitten unter die kleinen
Staaten hineingezwängt und zwiſchen dieſen bei leidlichem Wohl
ſein erhalten hatte. Als Werner aus ſeinem Zimmer in die
Oaſtſtube hinabſtieg, um ſein Abendbrod zu nehmen, fand er
hier ein ungewöhnliches Leben. Sämmtliche Honoratioren der
Stadt waren verſammelt, und ſprachen laut und leidenſchaftlich
über die neneſten Zeitungsnachrichten, die ernſt genug klangen.

Oeſterreich ſollte nach dieſen Nachrichten ſchon gerüſtet
haben, um plötzlich über Preußen herzufallen. Am 28. März
ſollte ein Miniſterrath in Berlin ſtattgefunden haben, in welchem
dem König Wilhelm über die öſterreichiſchen Rüſtungen und
über die militäriſche Lage Bericht erſtattet worden, und in
Folge davon ſollte der König den Befehl zu einer theilweiſen
Kriegsbereitſchaft erlaſſen haben. Ein alter, ſchweigſamer, feiner
Herr, mit Orden im Knopfloch, an den ſich die politiſirenden
Bürger bei einer unter ihnen auftauchenden Meinungsverſchie
denheit ſtets wie an einen Schiedsrichter wandten, zuckte mit
geheimnißvoller Miene die Achſeln, als er gefragt wurde, ob
er wiſſe, wie weit dieſer königliche Befehl zur Kriegsbereitſchaft
gehe. An dem Befehl ſelbſt wurde nicht gezweifelt und konnte
nach der Quelle und Beſtimmtheit der telegraphiſchen Meldung
auch nicht gezweifelt werden.

Manchem in der Verſammlung fiel es ſchwer, an Krieg
zu glauben, an Krieg mit den nächſten Nachbarn, mit deutſchen
Brüdern. Aber auch bei ihnen ging die Meinung durch: beſſer
endlich ein Gang mit den Waffen, als dieſer faule trügeriſche
Friede, dieſe ſtete Schwüle und Unſicherheit. Und Alle urtheilten

herb und bitter über die Regierung und die Politik des kleinen
Staates, dem Werner angehörte, dem er diente.

„Da hat man dem kleinen Mann aus preußiſchem Gelde
die ſchönen Gebirgsſtraßen gebaut,“ riefen ſie unmuthig, und
Jahre lang die ſchönen Zollvereinseinnahmen mit ihm getheilt.
Und nun dient all das der Stärke unſrer Feinde.“

Eine halbe Stunde von hier, auf dem Territorium ſeines
engeren Vaterlandes hätte der Staatsanwalt Dörnberg gegen
ſolche Reden ſofort die ſchwere Anklage des „nicht beendigten
Verſuchs der mittelbaren Aufreizung zur entfernten Vorbereitung
des Hochverrathes gegen ſeinen allergnädigſten Souverän er-
heben müſſen. Hier dagegen durfte er ganz objectiv beim
Biere ſitzen und ſich an den vernünftigen Reden der preußiſchen
Männer erfreuen. Sie erfreuten ihn wirklich. Und wenn
oftmals ein ängſtlicher Geiſt die Frage aufwarf, ob Preußen
denn auch ſiegen werde gegen die Uebermacht, ſo hätte er auf-
ſpringen mögen und unter ſie treten und ſie fragen, ob ſie
jemals unter deu Linden gewandelt ſeien in Berlin und die
ſtolze Schaar großer Heerführer und Staatsmänner gemuſtert
hätten, die dort in Erz und Marmor ſtehen, vom Zeughaus
an bis zum Standbild des großen Königs, der hoch zu Roß
auf ſie Alle hinabſchaut? Und ob ſie unter all den Feinden
Preußens eine auch nur annähernd gleich bedeutende und be-
geiſternde Schaar großer Vorbilder namhaft zu machen wüßten?

Aber Werner ſchwieg. Sein Amt, auch ſein Tactgefühl
gebot ihm, hier lediglich zuzuhören, nicht zu reden. Aber
ſollte er immer ſchweigen? Auch dann, wenn der wahre Muth
und die wahre Landestreue im Reden, im offenen Bekenntniß
der Ueberzeugung beſtand, daß nur an der Seite Preußen's von
ſeinem „Staate“ dieſer Krieg gekämpft werden dürfe?

Nimmermehr! Dann wollte, dann mußte er Alles her-
ausſagen, was ſein deutſches patriotiſches Herz drückte und
wenn darüber die eigene Exiſtenz in Trümmer ging. Dann
war aber freilich wenig Ausſicht dafür vorhanden daß er dem
alten Moller gegenüber jemals auf tauſend Gulden Gehalt
werde pochen können!

3.

Alle dieſe Erlebniſſe, Erwägungen und Entſchlüſſe zogen
noch einmal an Werner vorüber, als er am Oſterſonntag des
Jahres 1866, am 1. April Nachmittags ſich zur letzten Raſt
auf ſeiner Wanderung niedergelaſſen hatte, ehe er in die Stadt
ſeines künftigen Amtsſitzes einzog.

Aber ſeine friſche Kraft behielt auch hier die Oberhand.
Er erhob ſich mit dem Entſchluſſe, ſeine Pflicht als Beamter
zu thun, ſo lange es anging; ſeine Pflicht als deutſcher Mann
zu üben, ohne Rückſicht auf alle Vortheile für ſeine Perſon
oder das Glück ſeines Herzens.

Und vielleicht flüſterte ihm auf den Fittichen des lin
den Frühjahrswindes, aus dem reinen Blau des Himmels, im
hellen Grün der Wieſen die Hoffnung ſeines Jugendlenzes zu

vielleicht iſt auch hier nur grau die Theorie und grün des
Lebens goldner Baum.

Die letzte Raſt hatte er gehalten im undichten Schatten
eines Wäldchens, das hart an der Straße lag und, wie er
ſich beim Aufſtehen überzeugte, zur Rechten bis wenige Schritte,
an eine jähe Felswand heranreichte, an deren Fuß der tiefe
Fluß vorüberzog. Was ihn zum Aufſtehen veranlaßte, war
hauptſächlich das dichte Gewimmel von Spaziergängern, das
jetzt von der Stadt her auf ihn zukam, in einzelnen Gruppen
auch ſchon, ohne ihn zu bemerken, an ihm vorübergekommen war.

„Aus niedriger Häuſer dumpfen Gemächern,
Aus Handwerks- und Gewerbes-Banden,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Straßen quetſchender Enge,
Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht
Sind ſie alle an's Licht gebracht

ſprach er mit Fauſt.
„Aber ihren neuen Staatsanwalt ſollen ſie doch nicht zu

erſt im Coſtüm des reiſenden Handwerksburſchen zu ſehen be
kommen.“

Und wie er eben einen ſchmalen ungepflügten Grasrand
erſpäht hatte, der ihn vom Wäldchen zur Noth nach dem engen
Leinpfad des Fluſſes hinabzugeleiten verſprach, längs der Fels-



Man ſchreibt uns aus Gradiska, (Bosnien) 29. einer türkiſchenWien, d. 5. Juni. (Tel.) Nach
Mai: Wir werden bald von neuen Kämpfen zu hören Quellen entſtammenden Meldung des „Telegraphen-Kor-
bekommen. Die türkiſchen Truppencommandanten haben
die Ordre erhalten, gegen die ſtarken Poſitionen der Jn-
ſurgenten im Grmec und RiſovacGebirge, wie auch gegen
die Auſſtändiſchen um Grahowa und in Bobara vorzu
gehen. Ali- Paſcha organiſirt in dieſem Augenblicke vier
ſtarke Colonnen, zu welchem Zwecke er von Moukthar
Paſcha ſich 5000 Redifs erbat. Babits hat in Folge deſſen
die Schaar des Stewo Marinkovits an ſich gezogen und
befeſtigt ſich bei Grahowa. Er verfügt über einige Ge
ſchütze und bei 2400 Mann, worunter auch Cavalleriſten.
Eine neue, nur aus eingeborenen Bosniaken beſtehende
Jnſurgentenſchaar hat ſich gebildet, welche von Schevic
und Gogits befehligt wird. Dagegen hat ſich die Abthei
lung des ſerbiſchen Prätendenten Karageorgevic zum zweiten
Male aufgelöſt. Während der genannte Führer ſich bei
Nacht und Nebel aus dem Staube gemacht, irren die
Trümmer dieſer Schaar in den Wäldern umher.

Man ſchreibt uns aus Galatz, (Bulgarien) 26. Mai:
Seit dem 20. d. Mts. kommen faſt täglich Schaaren von
Zuzüglern für den Aufſtand in Bulgarien aus allen Gegen
den Rumäniens, wie aus Odeſſa, Nikolajeff Cherſon, Kiſchi
neff, Smaila, Kilija und Ackermann, theils zu Lande, theils
mit den diverfen Dampfern, hier an. Von hier ſetzen ſie
auf verſchiedenen Wegen und Punkten über die Donau,
um nach Bulgarien zu gelangen. Die Wachſamkeit der
fürſtlich rumäniſchen Regierung iſt zwar eine große, allein
die Dorobanzen wie die Polizei können doch nicht ganz
unverfänglich ausſehenden Reiſenden etwas anhaben, wenn-
gleich es erwieſen iſt, daß ſie ſich hinterher als Jnſurrec
tionsFlibuſtier entpuppen. Die Meiſten kommen mit ord-
nungsmäßigen Päſſen verſehen und verrathen durch Nichts
ihre Abſicht, im benachbarten Lande als Jnſurgenten debu-
tiren zu wollen. Jndeſſen dürſte der Zuzug bald aufhören,
da bereits bei 2000 Jnſurgenten über Rumänien und Ser-
bien nach Bulgarien gedrungen ſind. Man beſorgt, daß
es bei Widdin, wo ſich im Gebirge eine bedeutende Bande
feſtgeſetzt hat, dieſer Tage zum Kampfe kommen werde.
Eine fabelhafte Thätigkeit entwickelt das revolutionäre
Comité in Bukareſt. Seine Hilfsmittel ſcheinen durch Er
preſſungen bei bulgariſchen Handelshäuſern in London,
Marſeille, Odeſſa, Galatz, Jbraila und Ruſtſchuk eine er
hebliche Steigerung erfahren zu haben. Das Comité hat
zumeiſt Waffen gekauft. Uebrigens ſoll die Mehrzahl der
Comitemitglieder beabſichtigen, demnächſt nach dem Balkan
bei Philippopel zu überſiedeln. Jn Bukareſt will nur
Karaweloff bleiben, welcher ein Preßorgan der Jnſurgenten
gründen und die Verbindungen mit dem Auslande unter-
halten will.

Die Pariſer Journale veröffentlichen über den Act der
Abſetzung des Sultans Abdul Aziz die folgende
aus Konſtantinopel vom Mittag des 1. d. M. datirte
Depeſche:

„Der Großvezier Mehemed Ruſchdi Paſcha, der Kriegsminiſter
Huſſein Avni Paſcha, Midhat Paſcha Miniſter ohne Portefeuille,
und der Scheik-ul-Jslam ließen in der Nacht vom 29. zum 30.
Mai die Umgebungen des Palaſtes von Dolmabagdſche, wo ſich
Abdul Aziz befand, militaäriſch beſetzen. Der General Redif Paſcha
wurde beauftragt, dem Sultan bekanntzugeben, daß er durch den
nationalen Willen abgeſetzt iſt, und ihn aufzufordern, in Folge deſſen
den Palaſt zu verlaſſen. „Tie Miniſter,“ fugte Redif Paſcha hin-
zu, „haben, nachdem ſie das Volk befragt haben, erkannt, daß dieſer
Entſchluß unausweichlich geworden ſei durch die Weigerung des
Sultans, die nothwendigen Reformen durchzuführen und ſeine Lebens-
weiſe abzuändern behufs Mitwirkung an der Unterdrückung des Auf
ſtandes, welcher das ottomaniſche Reich zerſtört.“ „Der Sultan

anfangs in einen heftigen Zornesausbruch, die Haltung der
ruppen, welche den General Redif Paſcha umgaben, bewieſen je

doch dem Sultan, daß jeder Widerſtand nutzlos war. Er gehorchte
demnach den Anordnungen welche ihm gegeben wurden Anderer-
ſeits waren Maßregeln getroffen worden um alle Frauen und die
Suite des Sultans in große Kaiks, welche im Bosporus hielten,
u bringen, ſo daß Abdul Aziz mit ſeinem ganzen Harem und
einem Hauſe ohne Störung und ohne Widerrede den Bosporus

herabgebracht werden konnte und ſich in dem Kiosk auf der Serail-
ſpitze einſperren ließ. Es wurden beſondere Maßregeln getroffen,
um ſich der Perſon der Sultanin Valide Mutter des Sultans) zu
bemaächtigen „Wahrend dieſer Zeit waren alle Miniſter und der
Scheik-ül-Jslam im Kriegsminiſterlum verſammelt. Von da begab
ſich Huſſein Avni Paſcha perſönlich nach dem Palais von Dolma-
bagdſche, um Murad Efendi, der dort vom Sultan eingeſperrt
worden war, abzuholen. Kurze Zeit darauf wurde Murad Efendi
auch im Seraskierat unter dem Namen Murad V. zum Sultan
proclamirt. Er wurde ſogleich von einer Deputation von Softas
und Ulemas begrußt. Nach dieſer Proclamation wurde Murad V.

W e von Dolmabagdſche gefuhrt, von dem er ſogleich
eſitz nahm.“

reſpondenz Bureau“ aus Moſtar vom 4. d. M. haben drei
Jnſurgentenhaufen in einer Geſammtſtärke von 3000
Mann am Abend des 3. c. einen Angriff gegen Bileki
gemacht, ſind aber von der aus zwei türkiſchen Kompag-
nien beſtehenden Garniſon und der Einwohnerſchaft zurück
geſchlagen worden.Paris d. 5. Juni. Meldungen, welche der
„Agence Havas“ zugehen, verſichern ebenfalls, daß die
ſerbiſche Regierung den Sultan Murad anerkannt habe.

Weiter wird derſelben aus Serbien gemeldet, daß die in
letzter Zeit im Lande betriebenen militäriſchen Vorberei-
tungen zwar noch nicht eingeſtellt ſeien, daß aber, allen
Verſicherungen nach, Serbien nicht zum Angriff gegen die
Türkei ſchreiten werde.

Ueber die Kriſis in der Türkei
erhält die „Deutſche Allgem. Correſpondenz“ von einem
hochſtehenden Staatsmann, der der ganzen Entwickelung
fortwährend nahe geſtanden hat, ein ausführliches Prome
moria über ſämmtliche Vorgänge, die ſich ſeit Wochen zu-
getragen haben, aus dem wir ein zuſammenfaſſendes Re
ſumé geben: Seit Monaten wurde in diplomatiſchen
Kreiſen die Kriſis in der Türkei als unvermeidlich erkannt.
Rußland wandte ſeinen Einfluß vor allem darauf hin,
den langſamen, aber ſicheren Prozeß des Todtblutens zu
fördern. England erkannte bald die ihm am Bosporus
drohende Gefahr und die Regierung warf daher die Frage
auf, welcher Hemmſchuh dem nur im Geheimen und un-
ter der Maske der Friedensliebe ausgeübten Einfluß Ruß-
lands entgegengeſetzt werden ſolle. Jn dieſem Moment
gab der alte Redchiff, dieſer tiefe Kenner des Orients und
gewiegte Diplomat, der engliſchen Regierung den Rath,
energiſch und ohne Säumen der alttürkiſchen Partei unter
die Arme zu greifen und wenn möglich durch dieſelbe ein
Gegengewicht gegen den Einfluß Jgnatieffs und Ruß-
lands zu ſchaffen Englands Botſchafter bei der Pforte,
Sir Henry Elliot, ein Mann von Energie und großer
Gewandtheit, machte ſich ſofort ans Werk und fand gar
bald heraus, daß die alttürkiſche Partei nur zu bereit war,
auf ſeine Rathſchläge zu hören. England, um ſeine Thä-
tigkeit zu verſchleiern und die drei Oſtmächte von ſeiner
nachgiebigen und unthätigen Politik zu überzeugen, gab

draſſy ſchen Note. Auf der anderen Seite aber war Sir
H. Elliot, während General Jgnatieff, im Bewußtſein
ſeines Einfluſſes auf Abdul Aziz und ſeine Miniſter, Kon
ſtantinopel auf einige Zeit verließ, um den Zaren in
Odeſſa zu begrüßen, thätig am Werke, um gegen Rußlands
Vertreter und den Sultan nicht blos eine Bewegung un
ter der von der Prieſterkaſte geleiteten Alttürken-Partei
hervorzurufen, ſondern dieſelbe auch zur vollen Reife zu
bringen. Geld und gute Rarhſchläge, geheime Leitung der
Führer, namentlich des Ruſſenhaſſers Midhat Paſchas,
kurz nichts wurde von Seiten Englands geſpart, um die
orthodoxen Türken gegen den Sultan aufzuhetzen, der in
den Händen Rußlands ſei und durch ſeine Schwachheit,
Unfähigkeit und ſeinen Geiz das osmaniſche Reich ſeinem
ärgſten Feinde in die Hände liefere. Als Jgnatieff nach
Konſtantinopel zurückkehrte, war alles zur Revolution be-
reit, deren Herannahen der ſchlaue und wohlunterrichtete,
aber leider etwas ungeſtüme ruſſiſche Diplomat recht wohl
erkannte. Er rieth dem Sultan, durch Offnen ſeiner
Schatzkammer ſich die Ergebenheit des Heeres zu
erkaufen doch die höheren Offiziere waren bereits ſämmt-
lich von Midhat Paſcha durch engliſches Geld erkauft und
ſtrichen das aus dem Privatſchatz des Sultans fließende
Geld nur als eine willkommene additionelle Beute ein.
Das engliſche Cabinet, ſeines Erfolges in Konſtantinopel
ſicher, wagte nun offen aufzutreten und ſeinen Beitritt
zu dem in Berlin vereinbarten Memorandum zu erwägen.
Die Entfernung Abdul Aziz und die Erhebung Murad
Effendis, des Sohnes Abdul Medjids und ergebenen
Freundes Englands, war für das engliſche Cabinet, nach-
dem die Softas dem Sultan Mehemed Ruchdi Paſcha als
Großvezier aufgezwungen, nur noch das Werk weniger
Tage. Dieſe Entthronung hat ſich genau ſo vollzogen,
wie ſie vorbereitet war und die Eingeweihten erwarteten
den Sturz des Sultans bereits am vergangenen Freitag
26. Mai. Zugleich mit ſeiner Thätigkeit in Konſtantinopel

ohne Zögern ſeine Zuſtimmung zu der bekannten An

entwickelte England eine gleiche in Paris, Rom und heim
lich auch in Wien!

Graf Beuſt, dieſer unverſöhnliche Widerſacher des
Dreikaiſerbundniſſes und der Politik Andraſſys, wurde mit
in das Geheimniß gezogen und arbeitete unter der Hand
mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Schlauheit und Energie
auf eine Detachirung Oeſterreichs vom Dreikaiſerbündniß
hin, welche, wenn ſie eintritt, den Sturz Andraſſys zur
Folge haben muß. Beuſt war es auch, der dem Exkönige
von Hannover den Rath gab, nach London zu kommen,
ſeinen Silberſchatz bei dem Bankhauſe Couths zu hinter
legen, Geld aufzunehmen und mitzuwirken zur Herbei-
führung eines gegen Rußland und Deutſchland gerichteten
Bündniſſes von England, Frankreich, Oeſtereich und Jtalien.
Dabei rechneten ſie auf die Wünſche und Hoffnungen aller
Gegner des deutſchen Reiches in Deutſchland. England
rüſtet ſtark und hegt die Hoffnung, doß ihm Frankreich
und Jtalien und vieleicht auch Oeſterreich zur Seite ſtehen
werden und iſt entſchloſſen, den Kampf aufzunehmen,
wenn er nothwendig ſein ſollte. Dabei iſt noch ein an
ſich geringfügiger Umſtand zu erwähnen, nämlich daß Jtalien
Nigra, den Gewandten und mit Frankreichs geheimen Ab-
ſichten genau Vertrauten, plötzlich als Aufpaſſer nach Peters-
burg geſandt hat. Abzuſehen iſt es in dieſer allerorts
hochgeſpannten Lage nicht, welche Folgen der Sturz von
Abdul Aziz nach ſich ziehen dürfte. Eins iſt jedenfalls
gewiß, es iſt England gelungen, dem ruſſiſchen Einfluß
in Konſtantinopel den Todesſtoß zu verſetzen, außerdem
aber hat die Türkei einen Beweis von Lebenskraft gegeben,
der überraſchend und Rußland jedenfalls ſehr unangenehm
iſt. Gegenwärtig dreht ſich die diplomatiſche Thätigkeit
verzugsweiſe darum, England und Frankreich auseinander
zuhalten. Jn dieſer Beziehung bietet ſowol die deutſche
wie die ruſſiſche Diplomatie ihren ganzen Einfluß auf.
Augenblicklich iſt Alles noch in der Schwebe; von der
Thätigkeit der agirenden Diplomaten hängt vielleicht der
Friede Europas ab; gelingt es nämlich, Frankreich auf
der Seite von Rußland und Deutſchland zu halten, ſo iſt
der Friede verbürgt und die engliſche Action lahm gelegt.
Gelingt es hingegen, Frankreich hinüber zu ziehen, ſo iſt
allerdings große Gefahr für die Ruhe Europas vorhanden.

Jſt das Alles Wahrheit oder Dichtung?

Verlin, den 5. Juni.
Fürſt Bismarck, welcher geſtern aus Lauenburg hier

her zurückgekehrt iſt, hatte geſtern Abend eine längere Be
ſprechung mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer.

Die „Nord. Allg. Ztg. ſchreibt in einem Leitartikel
über die Orientaliſche Frage, das Pfingſtfeſt treffe
Europa in einer kritiſchen Lage; die Jnſurrection in Bos-
nien und der Herzegowina trete faſt in den Hintergrund e
vor den Gegenſätzen, die bezüglich der Behandlung der
orientaliſchen Angelegenheiten zwiſchen den Großmächten
Platz gegriffen hätten. Der Syſtemwechſel in Konſtanti-
nopel werde vielfach von der Preſſe mit Hoffnung begrüßt.
Die weſentlichen Schwierigkeiten lägen in der Begrün-
dung des politiſchen Syſtems der Türkei auf der maho
medaniſchen Religion. Werden die Jungtürken den Jslam
mit den Jdeen ausſöhnen können, die fortan in der
Politik und in der Religion zur Geltung kommen ſollen
Jſt die Geſammtheit der Bevölkerung reif für das, was
ihr intelligenteſter Theil will? Das Blatt fährt dann
fort: „Deutſchland ſteht den Wandlungen, welche ſich am
Bosporus vollzogen haben, völlig unintereſſirt gegenüber.
Das Humanitätsgefühl legt auch hier Wünſche für das
Gelingen der großen ſchöpferiſchen Pläne nahe, mit denen
das neue Regiment ſich ankündigt; aber näher liegt uns
der Wunſch, den Frieden und das Einvernehmen zwiſchen
den großen Mächten erhalten zu ſehen. Fürſt Bismarck
hat es bereits im Reichstage betont, daß das Deutſche
Reich die letzte Macht iſt, deren Friede durch die weitere
Entwicklung der Dinge im Orient bedroht werden könne.
Die Nation darf vertrauen, daß die Deutſche Politik es
nicht nur als ihre oberſte Aufgabe betrachten wird, den
eigenen Frieden, ſondern auch den des geſammten Europas
zu wahren und allen auf Herbeiführung dauernd geordneter
e abzielenden Beſtrebungen ihre Unterſtützung zu
eihen.“

Der deutſche Botſchafter in Conſtantinopel, Freiherr
v. Werther, genießt ſeit geraumer Zeit das zweifelhafte
Vergnügen, bei den wichtigſten Ereigniſſen, welche den
Frieden der europäiſchen Staaten bedrohen, in unmittel

mauer da' ſtürzte etwas in hellem Scheine und furchtbar
ſchneller Bewegung plötzlich an ihm vorüber gerade auf die
Brüſtung der ſenkrechten hohen Felsmauer zu, und ein gellen-
der Aufſchrei oben am Waldesſaume drang ihm bis in's Mark
und offenbarte ihm die ungeheure Gefahr für das kleine Weſen,
das eben niederwärts, haltlos an ihm vorbei gekommen war.

Drei gewaltige Sätze brachten auch ihn an den Rand
der Felſenmaſſen! Eine junge Buche umſpannte ſeine Linke
mit eiſerner Kraft. Die Rechte erfaßte mit Blitzesſchnelle die
kleine liebliche Geſtalt, die mit dem Vorderkörper ſchon über
den Rand der Felswand hinausragte und riß ſie kräftig zurück.
Hundert Rufe des Schreckens, des Entſetzens wurden auch drü-
ben am jenſeitigen Ufer laut, wo Werner nun gleichfalls eine
dichte farbige Wallfahrt von Spaziergängern entdeckte. Ohn-
mächtig und bleich lag ein kleines, etwa fünfjähriges Mädchen
in ſeinen Armen, faſt ſo bleich wie das weiße Kleidchen, das
es zum Feſttag angezogen. Und krampfhaft umſchloß die kleine
Rechte einen Strauß von Primeln, wilden Veilchen und Simm-
grün, die Kinder des Lenzes, die das arme Kind beinahe zu
Tode geführt hatten auf dem ſteilen Abhang, wo die Blumen
ſo verlockend reich und kräftig blühten. Aus ſeiner Feldflaſche
goß Werner einige Tropfen in ſeine Hand und rieb die Schläfe
des Kindes. Es ſchlug die Augen auf und weinte.

Eine junge, in einfaches Schwarz gekleidete Frau, mit
einem ſchwermüthigen Zug um den jungen Mund ſtand jetzt
neben Werner und umfing das Kind mit ungeſtümen Rufen
des Schmerzes, des Glückes, in die Knie geſunken! Und als
die weißen Finger, die über das Geſichtchen, die Händchen
und den Körper haſtig glitten, ſich überzeugt hatten, daß der
Liebling unverſehrt ſei, traf ein tiefer, unbeſchreiblicher, thränen-
erfüllter Dankblick Werners Auge und die Unbekannte flüſterte:

„Mein Herr! Wem danke ich das Leben meines einzigen
Kindes

„Nicht mir!“ ſtieß er heraus „Der höheren Macht,
die mich zu ihrem Dienſte auserſah““ und damit trug er
die Kleine bis heraus an den Feldrain, von wo der obere

Weg mit Leichtigkeit zu gewinnen war, während die Mut-
ter ihm eilig folgte zog höflich den Hut und grüßte: „Gott
behüte Sie!“ und dann ſprang er eilig und ſicher durch
Buſch und Baum den ſteilen Gang hinab, bis er am Strauch-
werk des Leinfades ſtand und unbemerkt ſeinen Weg nach der
Stadt fortſetzen konnte.

Allmälig wurde ſein Pfad wieder breiter, ſteiler. Manche
feſtlich geputzte Gruppe kam auch hier an ihm vorüber und
muſterte kritiſch den beſtaubten Reiſeanzug und beſonders die
Stiefel, die auf der ſchönen pechſchwarzen Grundfarbe, die ihnen
am Morgen der Hausknecht in der preußiſchen Enclave verliehen,
große gelbe Lehmflecken zeigten, anzuſchauen wie der Leib des
Erdſalamanders.

„So darfſt Du nicht in die Stadt ſelbſt einrücken hörte
Werner im Geiſte ſein Mutterchen ſprechen. Und als er an
einigen baufälligen Gartenpavillons und verwilderten Parkan
lagen vorbeigekommen, trat er vor den Mauern der Stadt in
ein ſchmuckes, mit ſchönem großem Garten umgebenes Gaſt
haus, das den klaſſiſchen Namen trug „„Zum König von Thule
von Fritz Matzke“ und in einer beſondern Jnſchrift den Land
fahrern noch die beruhigende Verſicherung gab: „Hier kann man
zu Fuß, zu Pferd uud zu Wagen übernachten. Auch findet
das liebe Vieh Unterkunft.“

„IJch werde es wohl zu Fuß beſorgen, und mich die
Ortsgelegenheit für das liebe Vieh nichts kümmern laſſen,“
meinte Werner für ſich, als er die Schwelle des Gaſthofes
überſchritt.
A. An der Thüre des Gaſtzimmers traf er eine Geſtalt von
dem Ausſehen und den ſchon äußerlich ausgeprägten Charakter
eigenſchaften des Mannes, der den Muth beſitzen konnte, vor
den Thoren der Stadt einen Gaſthof zu errichten, ihn mit
dem Namen des Königs von Thule“ zu verſehen, und oben-
drein Fritz Matzke zu heißen!

„Guten Abend,“ ſagte dieſe Perſönlichkeit feierlich und
in jenem berufsmäßigen Tonfall, welcher für den Kenner dem
ſtehenden Gewerbe des Gaſthofsbeſitzers ſo unzertrennlich an

haftet, wie die blutige Schürze und der Wetzſtahl dem Fleiſcher,
und die Genelli'ſche Muskulatur und das Rubens'ſche Jncarnat
dem Bierbrauer.

„Guten Abend, Herr Matzke,“ erwiderte Werner ſicher.
„Zu dienen“ erwiderte der Wirth, mehr überraſcht als

geſchmeichelt durch die fingirte perſönliche Bekanntſchaft. „Be
lieben der Herr?“

„Zunächſt ein Seidel Bier und die Speiſekarte.“
„Zu dienen wiederholte der Wirth. Der Herr ſind

alſo nicht aus dieſer Gegend.“
„Warum alſo?“ fragte Werner verwundert.
„Weil ſich hierzulande das Glas Bier von ſelbſt verſteht

und nicht Seidel genannt wird was ſchon mehr ein Ber
liner Ausdruck iſt“ und dabei umwölkte ſich die offene
Stirn des Mannes ein wenig, wie Werner meinte, „und weil
man ißt was da iſt“, verſetzte Matzke gutmüthig und über
legen dem erſtaunten Jünger der Themis, als ob er ſich
anſchicke, ein collegium logieum zu leſen. „Und außerdem
verſtehen ſich am Oſterſonntag Bratwürſte, Roſtbraten, Sool-
eier und junges Gemüſe ganz von ſelber.“

„Gut, ich bin überzeugt, daß Sie wie ein Vater für
mich fremdes Landeskind ſorgen werden erwiderte Werner
lächelnd, „geben Sie mir alſo, was da iſt, und laſſen Sie
mir, bis meine Abendmahlzeit bereitet iſt, ein Zimmer an
weiſen! Jch möchte hier übernachten.“

„Karl, Nr. 1. für den Herrn!“ rief der Wirth auf
dieſe Erklärung mit einer Stentorſtimme, als gälte es die
ſchwarzen Völkerſchaften am Aequator zu einer allgemeinen Be
theiligung an der Weltgeſchichte aufzurütteln, deren Reſultate
bei der nächſten Auflage des Converſationslexicons noch Be-
rückſichtigung finden ſollten! Und doch betrug die Entfernung
des Wirthes von Karl nur einen ſo verſchwindenden Bruchtheil
der Länge eines Breitegrades, daß der geübteſte Rechner ſich
wohl außer Stande erklärt haben würde, die Geringfügigkeit
dieſer geographiſchen Declination auszudrücken.

(Fortſetzung folgt.)
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barer Nähe zu ſein. Jm Jahre 1866 vertrat er Preußen
in Wien, als der deutſch- öſterreichiſche Krieg ausbrach,
1870, den Norddeutſchen Bund in Paris, als Louis Na
poleon Preußen den Krieg erklärte. Jetzt erlebt er nun
den gewaltſamen Thronwechſel in der türkiſchen Haupt
ſtadt. Beim Ausbruch der Juli- Revolution im Jahre
1830 war Werther's Vater preußiſcher Geſandter am
Hofe Karl's X.

Das deutſche Mittelmeer Geſchwader iſt, tele-
graphiſcher Mittheilung zufolge, am 4. d. M. in Gibraltar
eingetroffen.

Die engliſche Admiralitäts acht „Enchantreß“ iſt
mit den Lords der engliſchen Admiralität von Wool-
wich via Wilhelmshaven am 4. d. im hamburger Hafen
eingetroffen.

Vermiſchtes.
Karl Gutzkow kommt in den „Rückblicken auf

ſein Leben“ auch auf Alexander von Humboldt zu
ſprechen und erörtert einen demſelben häufig gemachten
Vorwurf. „Jm Hofdienſt“, ſchreibt er, „vernachläſſigte er
nichts. Sein Grundſatz war: „Jch belagere den Souverän,
halte ſeine Freundlichkeit für mich feſt werde nicht wan-
kend auf dem noch ſo glatten Parkett, thue Kammerherrn-
ienſte wie jeder andere uckermärkiſche Grende, der gerade
u jour hat nur ſo erreichte ich, was ich für die Wiſſen
aft brauche! Nur ſo fragt mich zuweilen die Lange-

wetle: Was giebt's Neues, Humboldt? Nur ſo känn
ich ſagen: Ei, da iſt ein Reiſender, der will nach Aſien,
oder ein Gelehrter, der hat einen Codex gefunden zum
Herausgeben, Künſtler möchten ihre Mappen verwerthen!
Kurz, wer bei den Großen etwas durchſetzen will, muß
ſie in einem müßigen Augenblick haben und feſthalten!“

Philippopel, welches jetzt wieder durch den
bulgariſchen Aufſtand viel von ſich reden macht, war vor
drei Jahren als Mehemed Ruſchdi Paſcha die fertige
Strecke der rumeliſchen Eiſenbahn feierlich eröffnete, der
Ziel- und Glanzpunct des damit verknüpften Feſtzuges.
Damals hatten eine Anzahl von Berichterſtattern Ge
legenheit, die Stadt und das Land genauer kennen zu
lernen. Was bei der Feierlichkeit beſonders auffiel, war,
daß die Schulkinder in bulgariſcher Sprache die Marſeil
laiſe ſangen, eine lebendige Verkörperung des Ausſpruches
Napoleon's I. von der Verbrüderung des Koſaken- und
Republicanerthums, welche 50 Jahre nach ihm Europa
beherrſchen. würden. Philippopel zählt jetzt 30,000 Ein-
wohner und iſt ziemlich gut gebaut. Man ſieht dort viele
comfortable Steinhäuſer. Die Straßen ſind beſſer ge-
pflaſtert, als in Pera und Galata. Von der Terraſſe,
welche die Ebene des Thales und die ganze Stadt über-
ragt, genießt man eine zauberhaft ſchöne Ausſicht, vor ſich
oſtwärts das ſich erweiternde Thal, ſüdlich das Rhodope-
gebirge; nördlich in größerer Ferne den hohen Balkan,
der ſich weſtwärts mit dem Rhodope verbindet. Jn den
ſchönen Thälern wechſeln Reißfelder mit Korn, Maulbeer-
bäumen, Tabak u. ſ. w., und jede Art von Viehzucht er
höht den Reichthum des Landes.

Die Verſuchs arbeiten an dem unterſeeiſcheln
Tunnel an der franzöſiſchen Küſte haben zu Sangatte
zwiſchen Frankreich und England begonnen; der
Schacht iſt ſchon vierzig Meter tief gegraben. Die Arbei-
ten werden kräftig gefördert, Tag und Nacht wird gear
beitet. Eine Pumpe iſt aufgeſtellt, um die Waſſer, die
man in großer Menge ktrifft, herauszupumpen. Bekannt-
lich ſoll der Tunnel eine Tiefe von 100 Meter über dem
Niveau des Meeresgrundes erhalten dann will man unter
dem Meere durchgraben und in dem kalkigen Terrain eine
Galerie von 1 Kilometer Länge anlegen. Das wird die
Verſuchsgalerie. Zeigen ſich dabei keine Schwierigkeiten,
welche die Arbeit unmöglich machen, ſo wird der Tunnel
definitiv begonnen.

[Nicht curgemäß.] Ein in Berlin anſäſſiger
Kaufmann war, um ſeinen Wechſelverbindlichkeiten zu ent-
gehen, mit ſeiner Familie nach Karlsbad gegangen. Ein
Gläubiger hatte das vom Berliner Stadtgerichte erlaſſene
rechtskräftige Erkenntniß in Prag beſtätigen laſſen und
eilte nach Karlsbad, um daſelbſt ſeine Forderung von ſeinem
dort als Curgaſt weilenden Schuldner einzutreiben. Die

dortige Behörde weigerte ſich 'aber, ihn bei dieſer Ein
treibung zu unterſtützen, da die Ausführung von Exect
tionen bei den Curgäſten dort durchaus unſtatthaft ſei.
Unverrichteter Sache mußte der Gläubiger nach hier zu
rückkehren. Wer alſs ruhig vor Executoren leben will,
ziebe nach Karlsbad.

(Eingeſandt.)
P. P., d. 3. Juni 1876. Nach dem Prämienver-

zeichniß bei der I. Diſtrictsſchau zu Merſeburg (Hall. Zeit.
Nr. 128) ſind von den 3110 Mk. für Rindvieh allein 910
Mk. in zwei Ortſchaften, die zu dem landwirthſchaftlichen
Verein Schl. Beichlingen gehören, gekommen.
finden die Mitglieder dieſes Vereins darin eine Befriedi-
gung für die Opfer, die durch Jmportation von Rindvieh
demſelben erwachſen ſind. Hierdurch ein „Glück auf“ für
weitere Beſtrebungen auf dieſem Gebiete.

Eingegangere RNeuigkeiten
Aus den Papieren des Miniſters und Burggrafen von

Marienburg Theodor von Schön. Zweiter Theil. Drit-
ter Band. Berlin, Verlag von Franz Duncker. Preis
15 Mark.

(Der vorliegende, 35 Druckbogen ſtarke dritte Band dieſes
hochintereſſanten Werkes bietet ein fur die Geſchichte der erſten
vier Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts ungemein ſchätzbares Ma-
terigl. Er enthält zunächſt eine vom Jahre 1813 bis zum De-
zember 1840 reichende Selbſtbioaraphie Schön's, die naturgemäß
zugleich den Gang und die Entwicklung der zeitbewegenden
Ereigniſſe und Fragen die Freiheitskriege, die Organiſations-
plaäne der zwanziger Jahre, den kirchenpolitiſchen Kampf des
nächſten Jahrzehnts, endlich den Beginn der Verfaſſungsbeſtre-
bungen und ihre Bekämpfung durch die vormaärzliche preußiſche
Hofkamarilla, vor deren Einfluß Schön zuletzt weichen mußte,

in ihren Bereich zieht. Ausſchließlich der letzteren für die
heutige Genergtion vielleicht intercſſanteſten Periode, gehören die
Anlagen, im Weſen eine ausgedehnte Correſpondenz Schön's mit
König Friedrich Wilhelm 1V., dem Miniſter von Rochow u. ſ. w.
Aus bisher zum größten Theil nicht zur Veröffentlichung gelang-
ten Briefen und Aktenſtucken beſtehend, liefert dieſer Theil des
Werkes für die Geſchichte des ſo bedeutſamen erſten Regierungs
jahres des verſtorbenen Königs eine Fulle neuer Beiträge, die
für die Kenntniß und das Verſtändniß jener Zeit, ihrer maßge-
benden Perſönlichkeiten wie i rer mannigfachen Strömungen und
Kampfe fur den Geſchichtsforſcher wie den Politiker als geradezuunentbehrlich betrachtet werden muſſen, die aber zugleich dazu

angethan ſind, das Intereſſe der weiteſten Kreiſe zu feſſeln.Als Beilage eines Sqheeibens Schön's an Friedrich Wilheim IV.

erſcheint hier auch das Facſimile des Originalkonzeptes von dem
beruhmten Stein'ſchen politiſchen Teſtament vom 24. November
1808, wie es von Schön entworfen und von ſeiner Hand
n üogeieven werden. Die Ausſtattung des Buches iſt
glanzend.

Hübner's ſtatiſtiſche Tafel aller Länder. (Verlag von
Wilhelm Rommel in Frankfurt a. M.) 25. Auflage. 1876.
Jubilaäaumsausgabe. Preis 50 Pfg.

(Seit 25 Jahren fuührt uns dieſes Blatt en alle Lander
der Erde vor und berichtet über deren augenblickliche Lage, wie ſie
ſich in den Zahlen fpiegelt, die in den Staaten der Civillſation
über Bevölkerung, Jnduſtrie, Haudel u. ſ. w. amtlich erhoben, in
anderen Gebieten von Reiſenden und dergl, geſchätzt ſind.). Die
25 Auflagen, jede verandert und verbeſſert, die letzte doppelt ſo
reich an, Jnhalt wie die erſte.
Die Kinder des Gluckes. Zeitgeſchichtlicher Roman von Wil

helm Grothe. Berlin, Verlag der Franz Kruger'ſchen Buch
druckerei. Preis 6 Mark.

(Dieſer Roman war, wie der Verfaſſer in ſeinem Vorwort
bemerkt, zu einem großen Zeitgemalde angelegt, welches mit der
Erneuerung des Deutſchen Reiches abſchließen ſollte. Die Ent-
hullungen der verborgenen Triebfedern zu den Ereigniſſen der
wichtigſten Leriode der Neuzeit ſollte dem Leſer zu Theil werden.
Der Verfaſſer wellte ſich bemuhen, die Pläne der ſich im Finſtern
regenden Partei der römiſchen Kurie und der Jeſuiten
klar zu Tage zu foördern, zu zeigen, wie dieſe die Ereigniſſe
heraufbeſchworen haben, deren Endreſultat nicht nach ihrer Be
rechnung ausſchlug, ihren Jntriguen zu folgen, daß der Leſer
uüber die hinter den Couliſſen ſpielenden, Geiſter unterrichtet
werde. Der Ausfuührung dieſes Planes ſeien jedoch Hinderniſſe
entgegenzetreten und hätten eine Beſchränkung nothwendiz ge
macht. Das dreißig Bogen ſtarke Buch hat jedoch immer
7 pyen Umfang, in dem vieles Zeitgeſchichtliche niederge
egt iſt.

Thiel's Landwirthſchaftliches Konverſations-Lexi-
kon, redi, irt von Prof. Dr. Carl Birnbaum in Plagwitz-
Leipzig und GeneralSecretafr Dr. Heinrich Vogel in
Straßburg i. E. in 6 Bäanden. J. Auflage. 1. Band. Heft 1.
Straßburg i. E. Fr. Thiel.

(Daſſelbe ſoll ein umfaſſendes Lehr und Nachſchlagebuch
fur Landwirthſchaft und die mit ihr verwandten Zweige und
zwar in der Vollſtäudigkeit werden, daß keine für Landwirthe
oder fur Beurtheilung landwirthſchaftlicher Verhältniſſe wich
tige Seite unerörtert bleibt, und Jeder volle Auskunft uber
Alles erlangt, was ihn in Bezug darauf intereſſiren kann.)

Gewiß

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 3. Juni. Die Fonds- und Actienboörſe eröffnete

heute in ziemlich feſter Haltung; die fremden Notirungen trafen
ziemlich günſtig und beſonders aus Paris und Wien theilweiſe bef
ſer ein und becinflußten den Spekulationsmarkt um ſo mehr als
auf politiſchem Gebiet keine beunruhigenden Meldungen vorlagen.
Die Courſe ſetzten auf internationalem Geblet etwas über geſtri
gem Niveau ein und konnten ſich weiterhin ziemlich gut behaup
ten; um die Mitte der Börſenzelt wagte ſich eine mäßige Ab
ſchwachung der Stimmung bemerklich, die aber ſehr bald wieder
einer feſteren Steömung wich. Ziemlich allgemein zeigt demnach
das ſpekulative Coursniveau kleine Beſſerungen gegen den Vortag.

Der Kapitalsmarkt wies eine recht feſte Tendenz heute auch
fur fremde Fonds auf, während die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchaäftszweige durchſchnittlich behauptet waren. Das Geſchäft und
die Umſätze gewannen nur geringen Belang, und nur einige ſpeku-

Jative Hauptdeviſen gingen lebhafter um. Geld bleibt fehr flüſſig;
erſte ar eeten notiren 25 Von den öſterreichiſchen i
lationsbapieren waren Kreditaktien etwas beſſer und in mäßigem
Verkehr Franzoſen und Lombarden waren ruhig und feſt. Von
den fremden Fonds gingen öſterreichiſche Renten, Looseffekten und
Türken zu etwas anziehenden Courſen um.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveranderten Courſen
mäßig lebhaft. Von Prioritaten waren preußiſche ziemlich feſt,
öſterreichiſche behauptet, ruſſiſche ſchwächer. Eiſenbghnaktien
traten gleichfalls nur in mäßigem Verkehr zu meiſt behaupteten
Courſen, rheiniſchweſtfäliſche Bahuen waren feſt und etwas leb
hafter. Bankaktien und Induſtriepapiere hatten nur geringfügi-
ges Geſchäft fur ſich. DiskontoCommanditAntheile zogen etwas
an, Reichsbank-Antheile, Darmſtädter Bank rc. mußten etwas nach
geben, Laurahuüütte behauptet.

Staats Anleihe 4Conſolid. Anleihe a 104,75 b.
Staats Anleihe 1850 1852 99,75 Gd. Staats99,70 bz. u. Gd.

Schuldſcheine 3 94, 5 v
Leipziger Börſe vom 3. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe

v. 1830 v. 1000 u. 500 39 92 G. do. kleinere 3 92 G.,
do. v. 1855 v. 100 3 81,50 G. do. v. 1847 v. 500 4
95,75 G. do. 1852 1868 v. 500 4 96,50 bz. do. v. 1869
v. 500 49 96,50 bz. do. v. 1852—1868 v. 100 4 96,55 bz.
do. v. 1869 v. 100 4 96,55 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97,50 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 97 G. do. v. 500
F. 5 103 G. do. v. 100 5 103 G. do. LöbauZittauerLit. A. 3 87,40 G., do. LöbauZittauer Lit, B. 4970 96 G

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. Juni. Weizen 204—238 Roggen 174

--198 Gerſte 180—-210 Hafer 180—200 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 3. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 54

Nordhauſen, d. 3. Juni. (Pro 100 gilegrg Weizen 24
70 à bis 24 12 Roggen 21 43 X bis 20 83
e 20 67 X bis 20 X. Hafer 20 X bis19

Leipziger Productenbörſe vom 3. Juni. Weizen per 1000
Kilo netto 193——246 bz. höher. Roggen per 1000 Ko. netto
190--206 bz. fremder 170186 bz. ber. Gerſte per1000 Ko. netto loco 150-—-200 bz. ruhig. Hafer per 1000 r
netto loco 175--197 bz.; feſter. Mais per 1000 Ko. netto loco
145 bz. bz. u. u. Bf.; feſt. Raps fehlt. Rapskuchen per 100

o 15 uböl per 100 Ko. netto loco 69
bz., per Juni Juli 70 Bf. höher. Spiritus per 10,000 Liter
ohne Faß loco 54,30 Gd. höher.

Liverpool, d. 3. Juni. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſe 2 nen davon fur Spekulation und Export 1000 Bal-
en. Stetig.

Middl. Orleans 6* middl. amerikaniſche 6, fair Dholle
rah 4, middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 377/,middl. Vhollerah 3 fair Bengal 4, good ar Broach new
fair Oomra 4 good fair Obmra 47,2 fair Madras 4, fair
Pernam 6* fair Smyrng 5, a Egyptian 57 Upland
nicht unter low middling Juni- Lieferung 5*,, d.

Petroleum. (Berlin, d. 3. Juni): Pr. 100 Kilo loco 27,5
pr. Juni pr. Sept. Oct. 26 Bf., pr. Oct. Nov. Re-

gulirungspreis fur die Kuündigung Hamburg: Ruhig,
Standard white loco 12,00 Bf. 11,80 Gd. pr. Juni 11,70 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 12,40 Gd. Bremen (Schlußbericht): Stan-
dard white loco 11,60, pr. Juni 11,60, pr. Juli 11,80, pr. Aug.
Dec. 12,50. Feſter. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinir
tes, Type weiß, loco 274 bz. u. Bf. pr. Juni 27 bz. 27
Bf., pr. Juli 28, bz., 28/2 Bf., pr. Sept. 30 Bf., pr. Sept.
Dec. 30 Bf. Feſt. NewYork (d. 3. Jun, Petroleum in
New-Vork 14 do. in Philadelphia 14 Wechſel auf Lon-
don in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 12',.

Ko. netto loco 15 A. bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,12,
am 6. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. Juni Vorm.

1,28 Meter. g mWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Juni.
Pegel 1,20 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Juni 84 Centm,
unter 0.

eeaeeeeeeeéè e gen gerBekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Auf Antrag der Erben ſollen die zum Nachlaß des am 17. No-

vember 1875 verſtorbenen Anſpänners Gottfried Auguſt Boerl
gehörigen Jmmobilien:
1. das Anſpanngut No. 9 zu Unter-Esperſtedt mit Wohn und

Wuirxrthſchaftsgebäuden, Hofraum, 1*/, Morgen 16 CRuthen und
den Plänen:

No. 256, Kartenblatt 1, Parzelle 279, Weide 19 Ar 10 CaM.,
No. 294, Kartenblatt 1, Parzelle Hofraum, 14Ar groß,

der Bruchgarten,
eine Wieſe am Pfaffenſteige,
ein Ellernfleck daneben,
ein Hintergarten am Pfaffenſteige,
Plan 22 von 17 Morgen 79 ORuthen,

7. Plan 295 von 21 QRuthen,
8. Plan 399 von 36 Morgen 157 ORuthen,
9. Plan 419 von 37 Morgen 71 ORuthen,

zu 2—9 in der Flur Unter-Esperſtedt gelegen,

O n e

zu 1—9 verzeichnet Band 41. tol. 1325 des Grundbuches Querfurt,
Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr

im VBoerl'ſchen Gaſthauſe zu Unter-Esperſtedt öffentlich verſteiam 17.

gert werden.
Die Kaufbedingungen ſind beim Beſitzer des Gaſthauſes zu erfahren.

Querfurt, den 21. Mai 1876.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

richsſchwerz verkauft werden.

werden.

ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 26. April 1876.

an Ort und Stelle im Gemeinde-Wirthshauſe zu Fried-

Der Auszug aus der Steuerrolle und beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchsblattes können täglich in unſe Regiſtratur eingeſehen

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 17. Juli 1876 Vormittags 11 Uhr

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
gez. Triebel.

Bad Friedrichroda
in Thüringen.

Hotel Believue
empfiehlt ſich durch ſeine comfor-
table Einrichtung und vorzüglich
gute und billige Bedienung.
[H. 51109 a] Hochachtungsvoll

Adolf Schmidt.
J Tiseblergesellen
ſaubere Arbeiter finden lohnende Be
ſchäftigung. Gebr. Bethmann,

Möbelfabrik.

Guſtav

ab übertragen worden iſt.

Bekanntmachung.
Das dem Bäckermeiſter Carl Auguſt Schneiderheinze und

Ehefrau Emma geborne Schmidt, früher zu Frankfurt a/O.,
jetzt zu Lagow bei Sternberg zugehörige, unter Nr. 18 des Grund
buchs von Friedrich sſchwerz eingetragene Grundſtück: Ein Wohn

mit genügendem Hoffhaus, in welchem ein Backofen eingerichtet,
raume,Mark jährlichem Nutzungswerth veranlagt ſoll in nothwendiger
Subhaſtation

wen
u e

den 13. Juli 1876 Vormittags 11 Uhr

Chüringiſche Eiſenbahn.
d Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 10. Mai

d. J. und in Abänderung derſelben bringen wir zur öffent
Slichen Kenntniß, daß nicht dem Kaufmann Herrn
Mann hierſelbſt, ſondern dem Poſthalter Herrn

W'estphal die An- und Abfuhr der Eil- und Frachtgüter nach
und von unſerm Bahnhof Halle und zwar vom 5. dieſes Monats

Der anderweite Tarif über die zu erhebenden Rollgelder iſt in
unſerer Eilgut- und unſerer Güter Expedition auf dem Bahnhofe in
Halle ausgehängt, auch bei Herrn Weſtphal einzuſehen und von
den Führern der Rollgeſchirre auf Verlangen vorzuzeigen.

Erfurt, den 3. Juni 1876.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ein in der feinen Küche erfah
renes älteres Mädchen wird ſofort,
ſpäteſtens zum 1. Juli, geſucht.

Volkſtedt bei Eisleben.
Wartze.

Ein Reitpferd,
fünfjährige braune Stute, 162 Cen-
timeter hoch, elegante Figur, flotter
Gänger, fromm und fehlerfrei, ſteht
zum Verkauf. Nähere Auskunft
ertheilt Stallmeiſter Bornſchein
in Gera.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Dohle in Frößnitz.

Die Beleidigung, welche ich ge
gen den Reſtaurateur Herrn Timm

übernimmt auch die betr. Bauausführungen.

Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstrasse 127,
6 Ar Garten und Stallgebäude zur Gebäudeſteuer mit 54 Ingenieur geriohtlicher sachverständiger und vereideter Taxator,

liefert PIäne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für Masohinen,
Vabrikanlagen und Venerungen für sämmtliche Brennmaterialien, und

zu Magdeburg ausgeſprochen habe,
nehme ich hiermit wieder zurück
und erkläre denſelben für einen
Ehrenmann.

Gerbſtedt, den 2. Juni 1876.
Friedrich Werner.



Handels -Regiſter.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt heute sub No. 119:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Auguſt Berger,

Ort der Niederlaſſung:
Querfurt.

Bezeichnung er Firma:
Ang. Berger

eingetragen worden.
Querfurt, den 26. Mai 1876.

Emnser Pastillen,
den Salzen des Emſer Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor h
züglichen Wirkungen gegen Hals und Beuſleiden, wie ge das Wetter des nächſten Tages, ein
gen Magenſchwäche, ſind ſtets vorräthig

in Halle a/S. bei Herrn C. Pabst, Engelapotheke, und
Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109.Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt. Otto Unbekannt,

Königliche Brunnenverwaltung zu Bad Ems.

Klinkerfoes,ſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Brunnenverwaltung aus Patent Hygrometer, zeigt die rela
tive Feuchtigkeit der Luft und lehrt

ſchließlich der Nachtfröſte beur
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

Kleinſchmieden.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Für Bäcker und SchHchter!
Wir wünſchen in dem uns gehörigen, in der Bahnhofsſtraße der

Stadt Schkeuditz gelegenen Häuſer-Complex eine RäckKerei und
eine Schlächterei einzurichten.

Junge tüchtige Meiſter, welche ſich ſelbſtſtändig machen wollen,
finden dadurch günſtige Gelegenheit zum Etabliren, da die Nähe von
Leipzig und Halle ſpeciell für größeren Abſatz beſte Gelegenheit bietet.

Reflectanten wollen ſich an unſern Vertreter, Herrn Jngenieur
Vhmann in Schkeuditz wenden.

Rob. Banmann. S. Löwendanhl.
NB. Zwiſchen Halle, Schkeuditz und Leipzig verkehren

täglich 24 Züge.

Reinster alkalise

Krankheiten der Luſtwege,

Heinrich Matto

GIESSEVBLER

von ausgezeichneter Wirksamkeit bei

besonders empfohlen mit Milch, Zucker oder Wein, als
das brillanteste Erfrisehungsgetränk zu allen Tageszeiten.

Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer

Lager in jedem grösseren Mineralwasser-Depöt.

Guts verkauf.
Das in Liebertwolkwitz Nr.

109 am Marktplatz gelegene, mit
herrſchaftlicher Wohnung verſehene
Oeconomiegut, 109 ſächſ. Acker, ca.
270 St. Einh. haltend, mit aus
gezeichneten Feldern und Wieſen,
ſoll mit voller Erndte unter günſtig
ſten Bedingungen bei wenig An-
zahlung verkauft werden. Hypothe
ken feſt. Alles Nähere bei der Be
ſitzerin im obengenannten Gute zu

erfahren. (H. 32740.)

her Lauerbrunn,

des Magens und der Blase;

nmiü., Carlsbad (Böhmen).

Commers alter Corpsstudenten!
Am 24. Juni c. Abends 5 Uhr findet auf der

R e SeCommers alter Corpsstudenten statt.
Das unterzeichnete Comité bittet ergebenſt, Anmeldungen hierzu unter Einſendung

eines Beitrags von 6 Mark bis zum 15. Juni C. zu bewirken.
Das Programm wird nach der Anmeldung überſandt werden.
Es wird um Bildung von Subeomité“s gebeten.

Naumburg a S., den 26. Mai 1876.
von Rabenarr, Wötholz, LVUther. Usener.Domprobſt u. Geh. Juſtiz-Rath. App.-Ger.-Rath. Staats-Anwalt. App.-Ger.-Ref.
Dr. Sander. Kettembeil, Dr. von Voss, Roukser,Sanitätsrath. Kr.-Ger.-Rath. App.-Ger.-Ref. App.-Ger.-Ref.

Riächter. Thränhardt,Dom Syndieus. Kreisrichter.

Hagazin seibstgefertgter POlsterwaaren
von Maseberg Tapezirer u. Dekorateur, Halle a/S.9 r. Ulrichsstrasse 9,

III. Allgemeine Geflügel und Vogel
Ausſtellung

am 9., 10. und 11. Juni a. e.
in den feſtlich decorirten Räumen v. Müllers Bellevuoe

hier, verbunden mit
fortwährendem großem Garten Concert

der ganzen Capelle des Herrn Stadtmuſikdir. W. Halle.
Am 10. Juni a. C. Ziehung der Lotterie und Wett-

flug von Brieftauben.
KaſſenOeffnung Morgens 8 Uhr, Schluß Abends 6 Uhr. Entree

50 Kinder 25 Eingang nur vom Königsthore aus.
ötel garni. Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff.

Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apfelwein, bei
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstädt.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstotter, Buchhbandlung,

gr. Ulrichsstr. 17 in Halle aſ8S.:
Wegweiser in der Branntweinbrennerei.

Zu gleich als
vierte zeitgemäss umgearbeitete Auflage

empfiehltSopha. HRouleaux,
Lehnstünhle, Becorationeartilel,Möbelstoffe
Matratzen nebſt Bettstellen, nussb., mah.
Tapeten in großer Auswahl.

FPortièrenstofſfe.,
eiſerne ſowie hölzerne, in

u. ei chen.
Japanieche Gardinen

Von mir weſentlich verbeſſerte
Holſteiner Stiftdreſchmaſchinen

mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, halte
ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte, welche
bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich beſonders
durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, ſowie dadurch aus,
daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, welche
bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger, als der aller
früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein Exemplar
im Betriebe zur gef. Anſicht.

August Vogel in liquid.
in Neuſellerhauſen bei Leipzig.

Sämmtliche Neuheiten der Papier-lonfection,
wie seit Bestehen der Firma bekannt, stets aus erster Hand

Barfüsserstr. G

i R. Fr.Reichhaltigstes Lager
der allgemein beliebten ſeinfarbigen

Engl. und Deutschen Repppapiere
in 12 diversen Farben und 5 Formaten nebst Converts!

Beständiges Lager des Venesten im Monogramms,
Filigramms, Antogrammns, sowie
Visitkarten (pour la noblesse)

Lieferung von Br jefbogen mit Namen in Golddruck

sowie nobelster Vistitlaarten
bis G Mark per 100 Stück am Tage der Bestellung.

Auswärts portofreier Versandt.

R. Nram zie Barfüsserstr. 6*
Gleichzeitig empfeble als Ersatz für Pausleinen

um die Hälfte billiger aus ergament

Freitag u. Sonnabend d.
9. u. 10. d. M. ſteht 1 großer
Transport der ſchönſten Al-
tenburger hochtragenden u.
friſchmilchenden Kühe und
Kalben, ſowie einige Zucht-
bullen zum Verkauf beim
Viehhändler

R. Petzold.
Ritterguts-Verkauf.
Jch bin beauftragt, ein in der

Grafſchaft Hohnſtein an der
Chauſſee und vom Bahnhof Blei-
cherode Stunde entfernt lie
gendes und ſeparirtes Rittergut mit
840 Morgen Land und Wieſen
mit lebendem und todten Jnven-
tar und voller Erndte freihändig
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

Das Gut befindet ſich im beſten
baulichen und wirthſchaftlichen Zu-
ſtande.

Geehrte Reflektanten wollen ſich
wegen näherer Auskunft an mich
wenden. [D. 251 1.)

Nordhauſen, d. 30. Mai 76.
Moritz Salomon.

Eine Ausw. von ca. 60 Wagen
in allen Formen u. Grössen, wob.
bes. hocheleg.

Ponmy- Wagen
in Jagdwagen- u. Phaeton- Form
ete., sowie ein bes. eleg.

für die Herren Architekten und Zeichner.

Hötel zur „Sächsischen Schweiz“ Schandau.
Mit Gegenwärtigem erlaube mir ein geehrtes reiſendes Publikum

auf mein, durch ſeine Lage und Ausſicht auf die Elbe ſowie Berge
bevorzugtes Hotel aufmerkſam zu machen. Gute Küche, feine Weine,
prompte Bedienung werden ſtets bei ſoliden Preiſen beobachtet werden

und bittet um gütigen Zuſpruch E. Rahr., Beſitzer.

Hotel-Omnibus
mit Patentachsen, zu 6 Pers. Feine
Cabriolet- u. zweisp. Geschirre,
gut geh. empf. fortwährend I.
G. Lange, Leipzig, vor
dem Windmühblenthor Nr. 4.

16 tüchtige Reiſende, ſowie meh
rere Comtoiriſten, Lageriſten u. Ver
käufer aller Branchen, auch Lehre Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen
linge ſucht GG. Meyer's Com-
toir, Magdeburg.

von Schubert's Der rationelle Brennereibetrieb.
Von

Dr. K. Stammer.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.

gr. 8. geh. Preis 5 Mark 60 Pf.

empfiehlt zu Umzügen

FIöbelfuahrwerk«
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

C. hettenborn,
Möbelfabrikant.

Commis-Stelle-Gesuch.
Ein junger Commis, Mate-

rialiſt, ſucht, geſtützt auf beſte Em
pfehlungen, per 1. Juli unter be
ſcheidenen Anſprüchen Stellung.

Gefällige Offerten unter F. D.
postlagernd Jena i Th. erbeten.

Ladenvermiethung.

iſt 1 Laden nebſt gr. La-
denſtube ſof od. I. Oet.
zu vermiethen.

Geſucht.
Ein Kellner von 16 bis 18 Jah-

ren findet ſofort oder zum 1. Juli
Stellung. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Rüdesheim.
Perſonen, die zur Erholung ſich

einige Zeit am Rhein aufhalten
wollen, finden hier Aufnahme bei

Dr. Keil.
Doppelnaſe, auf den Namen Bo-
xer hörend.
zugeben bei
Bruno Weber, Lauchſtädt.

Heiligenthal.
Zu Kleinpfingſten großes

Militair- Concert ausge

Schreivogel.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine liebe
Frau Marie geb. Pfeffer von
einem muntern Knaben glücklich
entbunden.

Löbejün, den 5. Juni 1876.
Wilhelm Schröter.

Kleinschmieden Nr. 71

Entlaufen ein ſchwarzer Hund,

Gegen Belohnung ab

führt von dem Muſikchor
des 10. Huſ.-Regmts. unter
perſönlicher Leitung des
Stabs Trompeters Herrn

Gieseke.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Mathilde mit Herrn Julius
Hornung in Sangerhauſen
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Rittergut Dammendorf bei
Zörbig, d. 4. Juni 1876.

Frau S. Rudolphi
geb. Böning.

TodesAnzeige.
Am erſten Pfingſtfeiertag Mittags

12 Uhr nahm Gott ganz unerwar
tet unſern theuren Gatten und Va-
ter, den Kaufmann

Friedr. Wilh. Maruhn
zu ſich.

Um ſtilles Beileid bittet
die trauernde Familie.

Halle, d. 4. Juni 1876.
Todes Anzeige.

Am 4. Juni früh 1 Uhr ſtarb
nach ſchweren Leiden der Herr Jn-
ſpector Heinrich Wieſel. Um
ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 6. Juni 1876.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht, daß unſer guter
Sohn und Bruder Wilhelm am
29. Mai auf ſeiner Reiſe in Cor-
betha am Gehirnſchlag verſtorben iſt.
Die tiefbetrübte Familie Gothe.

Friedrichroda i/ Thür.
Herzlichen Dank für die vielen

Beweiſe der Theilnahme bei ſeiner
Beerdigung.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr nahm

der Herr in ſein himmliſches Reich
auf ſeinen treuen Diener, unſern
lieben theueren Mann, Vater und
Schwiegervater, den Königlichen
Superintendent a. D. und Ober
pfarrer A. Burghard, Ritter
des rothen Adlerordens, in ſeinem
77. Lebensjahre.

Loburg bei Magdeburg,
den 1. Juni 1876.

c

e

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 7. Juni 1876.

Tagesüberſicht.
Die Deutſche Reichsregierung hat die Theil-

nahme an einer zweiten internationalen Gotthardbahnkon-
ferenz zum Zwecke der Reorganiſirung des Unternehmens
abgelehnt und dieſe Frage auf den Weg der diplomati-
ſchen Verhandlungen verwieſen, indem ſie, vertrauend auf
die Umſicht der ſchweizeriſchen Bundesregierung, deren
weiteren Vorſchlägen entgegenſieht. Die Thätigkeit
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt mit der
eingetretenen Vertagung in der Hauptſache zum Abſchluß
gekommen. Ueber den Zeitpunkt des Wiederzuſammen-
trittes nach Pfingſten iſt noch nichts feſtgeſetzt, jedenfalls
kann derſelbe aber erſt in der zweiten Hälfte dieſes Mo
nats erfolgen, da man außer den durch die Beſchlüſſe des
Herrenhauſes nöthig werdenden Berathungen neue Arbei-
ten füglich nicht mehr in Angriff nehmen kann. Die-
jenigen Vorlagen alſo, welche das Abgeordnetenhaus bis
jetzt nicht durchberathen hat, bleiben in dieſer Seſſion
unerledigt. Von größeren Geſetzen ſind allein die Wege-
ordnung und das Geſetz über die Provinz Berlin nicht
zur zweiten Leſung im Hauſe gelangt. Die erſte Stelle
nehmen diejenigen Geſetze ein, welche zum Abſchluſſe der
durch die Kreisordnung und die Provinzialordnung unter
nommenen Verwaltungsorganiſation erforderlich ſind: das
Kompetenzgeſetz und die Städteordnung. Daran ſchließen
ſich das Geſetz über die Vorbildung zum höheren Ver-
waltungsdienſt, das Geſetz über die Geſchäftsſprache der
Behörden, das Anſiedelungsgeſetz. Eine andere Gruppe
von Geſetzen betrifft das kirchliche Gebiet; zu ihnen ge-
hört vor allen das Geſetz über die Verfaſſung der evan-
geliſchen Landeskirche, ſodann das Geſetz betreffend die
Staatsaufſicht über das katholiſche Oiözeſanvermögen und
das Geſetz über den Austritt aus der Synagogengemeinde.
An das Geſetz betreffend die Uebertragung des Eigen-
thums der preußiſchen Eiſenbahnen auf das Reich reihen
ſich vier weitere Geſetze betreffend den Ankauf der Halle-
Kaſſeler-, die Uebernahme der Verwaltung der Halle
Sorau Gubener Eiſenbahn, ſowie die Bewilligungen für
Bebra Friedland und Jtzehoe- Haide. Außerdem ſind zu
erwähnen das Hauſirgeſetz, das Geſetz über die Einverlei-
bung Lauenburgs. Bei dem baieriſchen Landtage
haben Finanz- und Kriegsminiſterium gemeinſam den
Entwurf eines Geſetzes eingebracht, das für außerordent-
liche Bedürfniſſe des Heeres 16 Millionen Mark verlangt.

Die zweite ſächſiſche Kammer hat die von der Re
gierung beantragte 3prozentige Rentenanleihe bis zur
Höhe von 101 Millionen Mark ohne Debatte genehmigt.

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation
hatte beſchloſſen, bei den Titeln im Ordinarium des
Heeresetats, welche die allgemeinen Armeeauslagen und
die Koſten für die Verpflegung der Truppen enthalten,
einen Abſtrich von etwa 3 Millionen Gulden zu machen.
Dieſer Abſtrich ſollte dadurch praktiſch verwirklicht werden,
daß entweder von den Truppen, welche Ende September
1877 ihre dreijährige Dienſtzeit abſolviren, 30,000 Mann
nun neun Monate früher, alſo Ende December d. J., ent
laſſen oder 60,000 Mann des Anfangs October eintreten-
den Rekrutenkontingents von 1877 um ſechs Monate
ſpäter, alſo erſt Anfangs April 1878, zur Dienſtleiſtung
einberufen werden ſollen. Der Beſchluß enthielt daher,
obwohl der Ausſchuß dies beſtreiten will, das Anſinnen
an die Regierung, eine ſehr bedeutende Reduktion der
Armee, wenigſtens in der Jnfanterie- und Jägertruppe,
eintreten zu laſſen. Die öſterreichiſche Delegation hat je-
doch die von ihrem Budgetausſchuſſe beantragten Abſtriche
beim Ordinarium des Kriegsbudgets nicht beſtätigt, ſon-
dern den Titel mit der im Vorjahre bewilligten Ziffer von
22,082,729 Gulden angenommen.

Die großen Fragen der auswärtigen Politik haben
auch in Frankreich die inneren Angelegenheiten momen-
tan in den Hintergrund gedrängt. Uebrigens ſind augen
blicklich nur zwei innere Fragen, welche das öffentliche
Jntereſſe in Anſpruch nehmen, auf der Tagesordnung:
die Abänderung des Geſetzes über den höheren Unterricht
und das Munizipalgeſetz. Die 28 Kardinäle, Erzbiſchöfe
und Biſchöfe, welche die katholiſche Univerſität von Paris
gründeten, haben übrigens ein letztes Mittel gegen das
erſtere angewendet, indem ſie an ſämmtliche Senatoren
und Deputirte eine Denkſchrift richteten, welche ausführt,
daß die Verleihung der Grade das natürliche Korollar der
Freiheit ſei.

Jn den franzöſiſchen Blättern war die Nachricht zu
leſen, daß der Kriegsminiſter General Ciſſey in der
Kammer einen Credit von 260 Millioven Francs verlangt
habe. Zur Beruhigung des Publicu.ns werden jetzt officiös
Aufklärungen in dem Sinne gegeben, daß die Ereditfor-
derung von 260 Millionen mit den Zwiſchenfällen der
gegenwärtigen politiſchen Sachlage abſolut in keinem Zu
ſammenhange ſtehe. Der verlangte Eredit iſt nur die Er
gänzungs-Rate der Creditforderung von 410 Millionen,
welche in der Sitzung vom 9. November 1875 eingebracht
und von welcher damals bereits 150 Millionen bewilligt
wurden. Der geſammte Betrag iſt aber, wie bekannt, für
die Reconſtruction der Grenzbefeſtigung und des Kriegs-
materiales beſtimmt worden.

Die geſammte engliſche Preſſe frohlockt jetzt darüber,
daß das britiſche Kabinet fich den Berliner Konferenzbe-
ſchlüſſen nicht angeſchloſſen und damit nach ihrer Anſicht
ren allein richtigen Weg eingeſchlagen hat. Die „Pall
Mall Gazette“ bemerkt: Die Abſetzung des Sultans
rechtfertigt das von der engliſchen Regierung mit ſo vieler
Feſtigkeit und Weisheit- eingeſchlagene Verfahren in glän-
zender Weiſe, und dieſes Ereigniß wird den Argumenten,
auf welche ſie ihr Verhalten ſtützte, ein unendlich größeres
Gewicht bei legen.“ Der „Standard“ äußert ähnliche
Gefühle. Was auch immer das Ende ſein mag, ſchreibt
er, ſo muß man mit hoher Genugthuung auf die Politik
blicken, welche England in den Stand geſetzt hat, ſeine
gegenwärtige Poſition inmitten dieſer orientaliſchen Ver-
wickelungen einzunehmen. Die jüngſten Ereigniſſe in der
Türkei geben uns mehr Urſache als je, uns zu der Weisheit und
Klugheit des Verfahrens zu beglückwünſchen, welches unſere

Regierung einſchlug, indem ſie ſich weigerte, das Berliner
Memorandum zu indoſſiren. Es kann jetzt keinem Zweifel
unterliegen, daß unſere Politik höchſt weſentlich dazu bei
getragen hat, die Sache des Friedens zu fördern und ſi e
fährt fort, die beſten Mittel zur Löſung der Schwierigkeit
zu gewähren. Wir haben unſere Freiheit der Aktion be-
hauptet, ohne unſere Stellung als eine europäiſche Macht
zu kompromittiren und wir haben in dieſem Augenblick
vielleicht eine wichtigere Stimme in den Angelegenheiten
Europa's und in der Richtung der Beſchlüſſe über Frieden
und Krieg, als wir zu irgend einer Zeit während des letzten
halben Jahrhunderts beſaßen.

England hat einen unerwarteten Bundesgenoſſen
an Spanien gefunden. Die ſpaniſche Flotte erhielt den
Befehl, ſich dem engliſchen Mittelmeer Geſchwader anzu
ſchließen. Der allerkatholiſcheſte König eilt im Vereine
mit dem ketzeriſchen Albion den Ungläubigen zu Hilfe.
Die Regierung des jungen Alfonſo dürſtet es nach Lor-
beern, welche ſie in den fernen türkiſchen Gewäſſern zu
pflücken gedenkt.

Die „N. Y. H.Ztg.“ vom 19. Mai ſchreibt: „Vom
ſocialen Gebiete ſind leider verſchiedene Vorgänge zu be
richten, die ein düſteres Licht auf den moraliſchen Zuſtand
unſerer handarbeitenden Maſſen werfen und deren verhält-
nißmäßig geringe Beachtung von Seiten des Publikums
nur durch das Ueberwiegen der politiſchen Jntereſſen der
Gegenwart erklärt werden kann. Die Neigung zu Geſetz
loſigkeiten und Gewaltthaten, welche mit der Verpflanzung
der „Trades Unions“ nach dieſem Lande ſich in unſerer
Arbeiter-Klaſſe verbreitet, hat ſich in verſchiedenen Orten,
wie in Chicago und in der Silber Creek-Mine in Ohio
in gewaltſamen Angriffen auf unſchuldige Arbeiter Luft
gemacht, und weitere Ausbrüche roher Gewalt können fort-
während nur durch Anwendung militäriſchen Schutzes nie-
dergehalten werden. Die ſchlimmſten Enthüllungen aber
über den in den geheimen Arbeiterverbindungen herrſchen-
den Geiſt, welche die Traditionen der Thugs- und Car
bonari Orden in Schatten ſtellen, kamen und kommen noch

bei einer in der Pennſylvaniſchen Kohlen-Gegend an-
hängigen Criminal- Unterſuchung wegen der von Mitglie
dern der ſogenannten „Molly Maguires“ begangenen
Mordthaten zu Tage. Dieſe mit Hilfe eines GeheimPo
liziſten, dem es gelungen war, ſich in das Vertrauen und
die Mitgliedſchaft der Molly Maguire Brüder einzuſchlei-
chen, gemachten Entdeckungen mehr als mittelalterlicher
Barbarei in den Statuten dieſer Geſellſchaft weiſen auf
die Gefahren hin, denen in Folge mißverſtandener ſocia
liſtiſcher Lehren auch dieſe Republik ausgeſetzt iſt, obgleich
ſie ſelbſt dem geringſten und ärmſten ihrer Bürger den
Vollbeſitz politiſcher Gleichberechtigung gewährleiſtet.“

Der Khedive von Aegypten hat ein Dekret über die
Unifikation und Tilgung dieſer Schuld erſcheinen laſſen.
Die mit 7 Prozent verzinslichen Schuldtitel lauten auf
500, 2500, 12,500 und 25,000 Fres. bezw. 20, 100, 500
und 1000 Pfd. Pfd. Sterling; ſie ſind in franzöſiſcher und
engliſcher Sprache ausgeſtellt, für 65 Jahre mit halbjäh-
rigen Zinſenkoupons verſehen und werden vom 15. October
1876 an binnen 65 Jahren durch halbjährige Ziehungen
eingelöſt. Jhre Ausgabe beginnt am 15. Ju d. J. Die
Obligationen der 7prozentigen Anlehen von 1870, 1872
und 1873 werden al pari gegen die neuen Schuldtitel
umgetauſcht, die Obligationen der Anlehen von 1865, 1867
und 1874 mit einem Aufgelde, nämlich 100 neue Schuld-
verſchreibungen gegen 95 alte des gleichen Nominalbetrages;
bei der ſchwebenden Schuld wird der Aufſchlag noch mehr
betragen für 80 alte Schuldverſchreibungen zu 500 Fres.
werden 100 neue zu dem gleichen Nominalbetrage gegeben.

Berlin, den 5. Juni.
Jn der Preſſe wird neuerdings wieder mehrfach die

Frage erörtert, ob die Reichseiſenbahnvorlage noch
dem gegenwärtigen oder erſt dem künftigen Reichstage zu-
gehen werde. Entgegen der bisherigen allgemeinen An-
nahme tritt in verſchiedenen Blättern die ganz poſitive
Angabe auf, daß der Reichstag noch in ſeiner diesjährigen
Herbſtſeſſion mit der Angelegenheit befaßt werden ſolle.
Dieſe Angabe hat indeß wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich,
aus dem einfachen Grunde, weil es kaum möglich ſein
würde, die betreffende Vorlage bis dahin fertig zu ſtellen,
ganz abgeſehen davon, daß der Reichstag ohnehin ſchwer-
lich im Stande ſein würde, ſie neben den großen Juſtiz-
geſetzen zu erledigen. Handelte es ſich, wie von einer
anderen Seite bemerkt wird, darum, zunächſt nur eine
allgemeine, Niemanden verpflichtende Ermächtigung zu
Verhandlungen vom Reichstage, ähnlich wie dies vom
preußiſchen Landtage geſchehen zu erlangen, ſo würde
allerdings nichts im Wege ſtehen, eine ſolche Vorlage vor
ausgefetzt, daß ſie die Zuſtimmung des Bundesraths er
hielte, noch im Herbſt beim Reichstage einzubringen; zum
mindeſten würden, da die Motivirung ja im Grunde nur
dieſelbe ſein könnte, wie diejenige der Vorlage im preußi-
ſchen Landtage, die Vorarbeiten kein Hinderungsgrund
ſein können. Aber die Andeutungen, welche Fürſt Bis-
marck im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gemacht hat, laſſen
nicht annehmen, daß man in dieſer Weiſe vorzugehen be-
abſichtige. Der Reichskanzler ſtellte vielmehr in
Ausſicht, daß man den geſetzgebenden Factoren des
Reichs gleich einen „Vertrag“ vorlegen werde und er
fügte ausdrücklich hinzu, daß man ſich dieſen Vertrag als
eine „ſehr umfängliche Arbeit“ vorzuſtellen haben werde.
Angenommen nun aber auch, daß es gelänge, dieſe um-
fängliche Arbeit frühzeitig genug fertig zu ſtellen, um ſie
im Herbſt dem Bundesrath vorzulegen, ſo ließe ſich doch
nicht erwarten, daß ſie in den Berathungen deſſelben ſo
raſch zum Abſchluß gebracht werden würde, um noch dem
Reichstage mit der Ausſicht auf Durchberathung vor
Schluß des Jahres zugeſtellt werden zu können.

Unter einem gewiſſen Theile ländlicher Grundbeſitzer
war bekanntlich eine Agitation gegen die Einführung
des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten an
den Elementarſchulen in's Werk geſetzt worden, u. A. hat
eine Verſammlung von Amtsvorſtehern und Schulzen der

Provinz Sachſen an den Kultusminiſter ein diesbezüg
liches Schriftſtück gerichtet. Darauf iſt jetzt durch die Re-
gierung zu Magdeburg ſämmtlichen Kreisſchulinſpektoren
die Antwort zugegangen, welche folgendermaßen lautet:
„Auf die Vorſtellung vom 5. April er. gereicht Jhnen
und den übrigen Mitunterzeichnern derſelben zum Be
ſcheide, daß ich mich durch die Anführungoen in derſelben
nicht veranlaßt finden kann, von der Einführung des Un-
terrichts in weiblichen Handarbeiten der für alle Volks-
ſchulen obligatoriſch iſt, in den vier altmärkiſchen Kreiſen
abzuſehen. Es iſt nicht verſtändlich, wie der fragliche Un
terricht, wenn er in der Schule ertheilt wird, von Nach
theilen begleitet ſein ſoll, die bei der häuslichen Unterwei
ſung ausbleiben.“ gez. Falk.

Vermiſchtes.
[Meteorologiſches.)] Die jüngſtverfloſſene Woche

war im Allgemeinen an außerordentlich meteorologiſchen
Erſcheinungen arm; über den ganzen Continent war die
Witterung vollkommen der Jahreszeit entſprechend. Die
Teinperaturen ſtiegen die letzten Tage großentheils über
ihr Normale, und es waren nur ſchwache, höchſtens mäßige
Winde zu verzeichnen. Beſonders waren es diesmal wiede.
Frankreich und Belgien, wo ununterbrochen heiteres, ruhi
ges Wetter herrſchte, während in England und Deutſchland
wiederholt Gewitter, hie und da mit Regengüſſen auf de
Nordſee und Oſtſee, begleitet von ziemlich ſtarken Böen,
herrſchte; die See war hier nur leicht bewegt, auf dem
Ochan und im Canal ununterbrochen ruhig. Ebenſo war
in Schweden und Norwegen, wie im ganzen Weſten
Rußlands milde Witterung zu beobachten und ſanken die
tiefſten Morgen Temperaturen nicht unter 6 bis 8 Grad
Celſius. Niederſchläge wurden aus dem Norden Europas
keine gemeldet; auf dem Schwarzen Meere dagegen herrſch-
ten häufig ſtarke bis ſtürmiſche Nordwinde, und wurden
am 30. und 31. Mai und 1. Juni aus Sulinag, Varna,
Kuſtendſche und Konſtantinopel ſtarke Gewitter mit Stürmen
gemeldet; im übrigen Theile der BalkanHalbinſel waren
normale Witterungs-Verhältniſſe, an der Küſte der Adria
öfter ſchwacher Regen, in Jtalien gleichfalls faſt ſtets ruh-
iges Wetter vorherrſchend. Am 2. d. M. war im Süden
bei Sicilien und Sardinien ſtarker Oſtwind aufgetreten
und ſtellten ſich häufig Gewitter, Abends allgemeines
Wetterleuchten ein. Für die Cultur und den Stand der
Saaten iſt das Wetter der abgelaufenen Woche als äuß
erſt günſtig zu bezeichnen, und iſt nach den neueſten an
die k. k. CeutralAnſtalt für Meteorologie eingelangten
Depeſchen, welche eine allgemein andauernde, gleichmäßige
Vertheilung des Luftdruckes melden auch die Hoffnun
vorhanden, daß die künftige Woche über günſtige, meiſt
warme Witterung andauern dürfte.

lBrief an Fürſt Bismarck.] Ein in Dakolo
(Vereinigte Staaten) ſtationirter deutſcher Unionſoldat,
Namens Adolf Kitz, vom 20. Jnf.-Regimente und zur
Beſatzung von Fort Totten gehörend, hatte dem Fürſten
Bismarck eine Nummer der in Bismarck am Miſſouri er
ſcheinenden „Bismarck-Tribüne“ nebſt einer Beſchreibung
der Anſiedelung überſendet. Sein Begleitſchreiben ſchloß
mit den Worten: „Auch die deutſchen Soldaten der Ver
einigten Staaten Armee, mitten unter den wilden Jndianer-
ſtämmen des fernen Weſtens, ſehen mit großer Spannung
der unter Fürſt Bismarck's Leitung ſich vollziehenden
Neugeſtaltung des deutſchen Reiches entgegen und wünſchen,
daß es dem Fürſten Bismarck vergönnt ſein möge, das
Ruder des deutſchen Staatsſchiffes noch viele Jahre mit
der bisherigen Kraft und Geſchicklichkeit zu lenken, zum
Wohle Deutſchlands und der Deutſchen im Auslande.“
Fürſt Bismarck hat ſich beeilt, dieſes Schreiben unter dem
22. März und in folgenden Zeilen zu erwidern: „Für die
freundlichen Wünſche, die Sie mir unterm 18. Februar
d. J. überſandt haben, ſage ich Jhnen meinen Dank.
Jch habe mich gefreut, daraus zu erſehen, daß Sie ſich in
der Ferne die Anhänglichkeit an Jhr altes Vaterland be
wahrt haben und wünſche, daß es Jhnen in Jhrer neuen
Heimath wohl ergehe.“

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 6. Juni 1876.

Die heutige Börſe war nur ſchwach beſucht und war des-
halb ſehr wenig Geſchäft. Jm Uebrigen war die Stim-
mung feſt und ſind unſere letzt notirten Preiſe als unver

ändert anzuſehen.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoördertedurch die Elbbrlcke daſelbſt pafftrten Kahgheeerten und

Aufwaärts. Am 1. Juni. Tonne, Steuerm. Nilebock, Koh
len, v. Hamburg n. Buckau. Knoft, Coaks, v. Hamburg nach
Nienburg. Petſch, Kohlen, v. I n. Nienbürg. Eckert,Cement, v. Stettin n. Halle. Andrege, Steuerm. Winkler, Ce
ment, v. Steltin n. Buckau. Wagener, leer,
Schönebeck. Fr. Schifff.“GSeſ Steuerm. Berendt, desgl.
Heinrich, desgl. Am 2. Juni. Rehſe, Roheiſen, v. Hamburg
n. Deſſau. Lehmann, Schwefel, desgl. Sachtleben Tement,
v. Stettin n. Hale. Sonnenſchmidt, Guano, v. Hamburg nach
Halle. Lumpen, v. Magdeburg n. Halle. Weber,
Kohlen, v. Hamburg n. Alsleben. Andrege, Cement, v. Stet
tin n. Buckau. Ebſchner, leer, v. Magdeburg n. Außig. Dum-
t dessi. v. Magdeburg n. Schönebeck. Kunze, desgl. Held,

esgl.
Eingetroffen. Am 1. Juni. Sorge, Güter, v. Hamburg

n. Deſſau. V. H. M. D.C., Steuerm. Erxleben, Guter, von
r n. Magdeburg. V. H.M. D.C. Nr. 4, Guter, von

arburg nach Magdebürg. Henſchel, leer, von Havelort nach
Außig. Fr, Sch. Geſ. Nr. 18, leer, v. Tangermuünde n. Mag-
deburg. Patſch, Kohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Halele,
leer, v. Rogatz n. Fr. Andrege, Guüter, v. Berlin
n. Magdeburg. Bruünike, Getreide, v. Niegripp n. Magdeburg.

Ziegeler, Kantholz, v Liepe n. Buckau. Stahlkopf, Steuerm.
Kuhnert, Knochenkohle, v. Stettin n. Magdeburg. Klitz, Bret-
ter, v. Drüſen n. Neuſtadt. Weber, Kohlen, v. Hamburg nach
Halle. Körner, Guano, v. Hamburg n. Halle. Schwarz,
Kohlen, v. Hamburg n. Salzmünde. Koch, WGuüter, v. Landsberg
n. Magdeburg. Held, leer, v. Berlin n. Nienburg. Fiſcher,
leer, v. Brandenburg n. Schandau. Randel, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Sonnenſchmidt, Guano, v. Hamburg n. Halle.

Lohmann, leer, v. Kl. Kreuz n. Magdeburg. Fr. Andrege,
Steuerm. Winkler, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. E. Coch
ner, leer, v. Bertzow n. Außig.

v. Magdeburg n.
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Hekanntmachungen.

Deutscher Phönix,
Verſichernngs- Geſellſchaft in Frankfurt a Main.

9,428,571.
3502,880.
2,989,745.

Grund -Capita l.Prämien und Zinſen- Einnahmen im Jahre 1875
Baare Reſerven

Die Verſicherungs- Geſellſchaft Deutscher Phönix bringt
hiermit zur Anzeige, daß ſie den Bürgermeiſter a. D. Herrn
William Hofinann an Stelle des verſtorbenen Herrn Theod.
Gothſch zu ihrem Agenten für Halle a/S. und Umgegend er-
nannt hat.

Frankfurt a/M., den 1. Juni 1876.
Der Verwaltungsrath: Der Virector des Deutſchen Phönir:

M. C. Freiherr von Rothsehild, Löwengard,

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich
mir hiermit die mir übertragene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen.

Der Deutsche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu
äußerſt billigen Prämien alle beweglichen und unbeweglichen
Gegenſtände. Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter
keinen Umſtänden Nachzahlungen ſtattfinden.

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jeder-
zeit unentgeltlich verabreicht, auch iſt der Unterzeichnete gern bereit, jede
weitere Auskunft zu ertheilen.

Halle a/S. im Juni 1876. William Hoſmann.
Bernburgerſtraße Nr. 3.

Jntereſſenten der
Rumänischen Eisenbahn

werden in ihrem eigenen Jntereſſe auf den Artikel
An die Actionaire der Rumänischen Eisenbahn
in Nummer 21 der

Allgemeinen Börsenzeitung
für

Privat- Capitalisten Rentiers
aufmerkſam gemacht. Auf Verlangen per Poſtkarte mit Rück-
antwort für Frankatur wird dieſe Nummer von der Expe-
dition der Allgemeinen Börſenzeitung in Berlin 8. W.
Leipzigerſtr. 50 gratis verſandt.

Münſter, im Juni 1876.
Der Vorstand des Schutzvereins gegen Schädigung
und Ausbeutung der Actionaire der Rumänischen

Eisenbahn-Actien-Gesellsehrft.

Hessling,- Kerkhoff, Frömbling,Rechnungsrath a. D. Druckereibeſitzer. Oberförſter a. D.
Stürkow'.

Rentier.

a. eaeeeacnneEine größere Mühle
in einem reizend gelegenen Badeorte, Bahnſtation, und unfern einer
bedeutenden Handelsſtadt, welche Knotenpunkt ron 6 ſich nach allen
Richtungen kreuzenden Eiſenbahnen iſt, mit 6 Mahlgängen, Reini-
gungs- und Arbeitsmaſchinen, 1 Schneidemühle mit 1 Gatter, Kreis-
ſäge und Lohmühle, die indeſſen bei der anerkannt großen Waſſerkraft
bedeutende Erweiterungen zuließen, mit miſſiven, im beſten Zuſtande
befindlichen Gebäuden, ſowie einem Grundbeſitz von 80 Morgen der
beſten Wieſen und Felder, iſt durch mich zu verkaufen.

Die Mühle (beſ.) bietet nicht nur Gelegenheit zu einer ausgedehn-
ten Handelsmüllerei, ſondern auch vermöge der in direkter Nähe und
am Orte liegenden großen Forſten, zu einer Fabrik für Holzarbeiten.

Zur Uebernahme dieſes Anweſens im Werthe von 80,000
welches ſeit 1563 in einer Familie war, wäre ein Capital von 40,000
erforderlich, und würde daſſelbe hohe Prozente abwerfen.

Situationspläne, techniſche Gutachten und Referenzen ſtehen zu
Dienſten.

sachsen u. Thüringen am
10. Juni er. während der diesjährigen

Geflügel- Ausſtellung veranſtalteten Lotterie ſind zu haben bei den Her-
ren J. Barck S Co., gr. Ulrichsſtr. 47,I, L. Schäfer, große
Märkerſtr 6 und Brunoswarte 16b, C. H. Herrmann, Barfü-
ßerſtraße 6 und bei den meiſten Vereinsmitgliedern.

Pliſſingen-Oneenboro'- London
CTäglicher Poſt-, Perſonen Güter- Dienſt

von Köln 1. 40 Nachm. VLonnta von London 8. 45 Abends.Venlo 4. kein s Vliſſingen 9. 30 Morg.
„Vliſſingen 8. 40 in Venlo 1. 52 Nachm.in London 8. Morg. Dienst. Kdin 4. 40

(Direete Billet Ausgabe und Gepäck Einſchreibung von allen Haurtſtatlonen.
Auskunft ertheilen: Th. Cook Son, London Kölu Bruſſel, J. J.

Nieſſen, Köln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Vliſſingen.

Zum 1. Septbr. ſuche ich einen ſo ljungen muſik. Cand. pr. der Theo este apita len
logie oder Philologie für meinenrſjährigen Sohn als Hauslehrer gegen Hvpotheken an Rittergütern

und Erzieher

felder Jnſtitutes vorzubereiten. bis 30fachen Grundſteuer Reinertrag
Die licentia docendi muß nachge à 4 ſind bei einem Staats-
wieſen werden können. 900 Mark Inſtitut pr. 1. Juli er. u. ſpäter
Gehalt, freie Station.

welcher im Stande in der Provinz Sachſen, Branden in Ma deburg erbeten.
iſt, denſelben für Tertia des Jl burg und Schleſien, bis zum 20 g

Oporto,
1865.

London, Cöln, Bublio,
1854. 1855. 1862. 1865. 1865.

Empfehblenswerth für jede Familie!
Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der

heissen Jahreszeit, auf Reisen ad Märschen, als Zacker-
wasser, Selters- oder Soda-Wasser mit

Hoonekamp
of Fcaug Bitter,bekannt unter der Devise:
„Oeeidit, quni non seryat“,

Dässeldorf, NMünchen, Puaris,

1852.

von Baiern,
Sr. Kgl. Hoheit des
Fürsten zu Hohen-

zollern-Sigma-
ringen,

Sr. Kais. Maj. des
Sult. Abdul-Aziz,
Sr. Maj. des Königs

schen Kaisers u.
Königs von Preussen,

Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen

Friedrich von
Preussen,

Sr. Kaiserl. Maj. des
Taikuns von Japan,

Sr. Kaiserl. Hoh. des Ludwig I. vonPrinzen von Japan, Portugal,so wie vieler anderen Kniserl., Königl., Prinzl.,
Fürstl. etc. ete. Höſe.

Ein Theelöffel voll meines o MBitter genügt für ein Glas von Liter Zuckerwasser.
Der „Boonekamp of Manag- Bitter ist in

ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in
Halle bei den Herren C. Müller, Delicatessenbdlg.,
Wilh. Schubert, gr. Steinstrasse 2; Theod. Voigt,

erfunden und einzig und allein destillirt von

H. UVnderberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, e

Hoflieſferant: 2Sr. Majestät des Deut- Sr. Maj. des Königs
S
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gr. Schlossgasse 7; in Bisleben bei den Herren
Julius Reichel, Otto Bodenberg; in Scha-
stedt bei Herrn Carl Apel sowie allenthalben bei
den übrigen bekannten Herren Debitanten.

Paris, Nittenberg, Altona, Wien, Brewen, Köln,
1867 1869 1869. 1873. 1874. 1875.

RrKlIärung,
Die „„Deutsche Warte für Gesundheitspflege“ in Eisenaeh

annoncirt in Zeitungen

Herm a c anno Vastiällem

natürlichem Hanyadi Fänos Riütterwiasser erzeugt sind,
und ich sehe mich daher zu der vorläufigen Erklärung veran-

bringen, dessen Analyse unbekannt ist.
Andreas Saxlehner, Budapest

Vigenthümer der Hunyadi Jànos Bitterquelle.

9 Zoll hohe Eisenbahnschienen
I Träger vollſtändig erſetzend,

4“ und 5“ hohe Pisenbahngehlenen,
zu Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen und
ganzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten-
den Lager zu ſehr billigen Preiſen.

re a o Halle a S.ev vate Dllrückgesetzter Sophatep-
piche in Velour, Tapestry, Jacquard, Filz, ſowie

Tivchdechen, Rouleaux u Wachv-
tuchkusstapetem r h her Mebge ben

Preiſen.

Vriedrich Arnold
am Markt.

Eine gut eingefübrte, in äiner Rfjhenspiritus Brennerei!
aupt- und Garniſonſtadt der Proa San ſegne Von einem ſtrebſamen jungen

Agenten der Getreide u. SpiritusRum- 5 Liqueur- und Branche wird eine große Rüben-
ſpiritus-Brennerei für [H. 32765.Essenzen- Fabrik Leipzig

mit flottem Detailgeſchäft in vor zu vertreten geſucht. Feinſte Em-
züglicher Lage, welche Sachſen, pfehlungen. Offerten unter W. S.
Thüringen, Baiern, Lauſitz, Prov. 120 an Haasenstein G
Brandenburg u. Harz jährlich re- Vogler in Leipzig.
gelmäßig 4mal bereiſen läßt, ſollFa milienverhältniſſe halber ſofort Ein größeres
oder ſpäter übergeben werden und Restaurant,ſind dazu nach Umſtänden 8 bis

wirklich ſolid, in einer Stadt von
12,000 erforderlich. Offerten
werden unter H. 52221. durch
Haasenstein e Vogler 80,000 Einwohnern, iſt für Michae-

lis oder Neujahr anderweit zu ver
pachten. Dazu erforderlich ſind

Geſucht ein Volontair,
welcher Luſt hat, ſich mit Theorie
und Praxis der Zuckerfabrikation,Praxis direct zu verhandeln, unter Adreſſeſowie mit diesbezüglichen chemiſchen sub H. 32137b. Haasenstein300 Mark in Beträgen nicht unter 30,000

Gratification, wenn mein in Entgegennahme o

m F är Torr e Je rnanven hat tar ger Geſuchen iſt beauftragt das Bankhaus

Freiherr von Rüxleben Viewesger Co.
auf Bielen bei Nordhauſen Leipzig, Hainſtraße 3 I.

Einen Lämmerknecht ſucht Einige Schock Dachſtroh ſind zu
ſofort das Rittergut Köſtritz verkaufen bei A. Vinnebößel
(Station d. Thüring. Bahn). in Drehlitz am Petersberge.

von dungen durch Ed. Stückrath
Arbeiten betraut zu machen. Mel C Vogler in Leipzig.

H. 32137 b.

in d. Exp. d. Ztg. Ein kleiner, noch im guten Zu
Eine alleinſt. Dame ſucht ein ſtande befindlicher Geldſchrank
anſtändiges, nicht zu junges Mäd wird zu kaufen geſucht. Adreſſen
en, die auch im Schneidern ge bittet man unter G. B. an Ed.
übt, Louiſenſtr. Nr. 8. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Amalie Aßmann. einzuſenden.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Auction.
Dienstag, den 13. Juni

c. Nachmittag 1 Uhr ver
ſteigere ich im Auetionslokale
des Königl. Kreisgerichts:
verſch. Möbel, Federbetten, Haus-
geräth, 3 weiße Oefen, 1 Kamin
u. Ofenverzierungen, 1 Nähmaſchine
für Schuhmacher c.

W. Klste, ger. Auct.-Commiſſ.
200 CEtnr. gebrauchte Eiſenbahn

2000 Ifd. Mtr. alte,

ſchienen à lfd. Fuß 8 Pfund,
F.750 Etnr. gebrauchte Eiſenbahn

ſchienen à lfd. Fuß 15 Pfund O
3 Steinlowrys, 90 CEtm. Spur

weite, S100 Stück Kippkarren, 9
100 Handkarren,

8 S—teinkarren, 2rädrig,
2 Handkarren,

noch gute
Fahrdielen,

Brecheiſen, Schlegel, Hacken und
ſonſtige zum Eiſenbahnbau gehörige

I auf ſichere Wechſel in je

mit der Bemerknng, dass solche „aus den Salzen des Bitterwas- cretion; durch wen? S
sers“ bereitet sind. Aus dieser Bemerkung geht die Absicht her- Stückrath in der Exped. d.

vor, dem Publikum glauben zu machen dass diese Pastillen aus 77

mindeſtens 5000 Thaler oder 15,000
Mark, und iſt mit dem Beſitzer

Utenſilien liegen auf Bahnhof Roda
und unſerem Werkplatz zum ſofor-
tigen Verkauf. [H. 32747.

Krauſe Haleck,
Bauunternehmer.

1 Landwirthſchafterin in
Küche etwas erf. wird 1. Juli
geſucht.

Stellen ſuchen
ſelbſtändigeLandwirthſchaf-
terinnen, 1 tücht. Köchin,
1 Verkäuferin 4 Jahr im Po-

ſamentierfach thätig, durch

Emma Lerche, Hallea/ S.
gr. Klausſtr. 28.

Höhe unter ſtrengſter O
ſagt E

Lapitalien
lasst, dass die obige Firma in gar Keiner Be- lange feſt, in Poſten v. 10,00
ziehung zu meiner Hunyad Jänos Rätterqnelle 100,000 Thlr.
steht, und es sich demnach lediglich darum hbandelt, mit Hilfe glatt auf 1. Hypothek
des Namens der renommirten Hunyad Jänos Bätter- großes Jnſtitut aus.
quelle ein Künstliches Präparat in den Handel zu ſenden

bank, Prinzenſtr. 50, Berlin.

w vymol- Präparat

zu 5 bis 4
leiht ein

an die Kommiſſions-

ach den neueſten medlzini-

kannten Mitteln weitaus die
intenſivſte Gährung und Faul-
niß hemmende Kraft und hat
der Salicylsäure gegenüber
noch den weiteren Vorzug ab-
ſoluter Unſchadlichkeit auf den
Organismus und die Zahn-

welche

höchſt Eigenſchaften
meine nachſtehenden Thymol-
Präparate der allſeitigſten Be

maſſe insbeſondere,

achtung u. Anwendung aufs 5 9
Beſte empfehlen:

Thymol Mundwasser-Essenz 50 Pf.
1 M. u. 1 M. 50 Pf. per Flacon.

Thymol Anadoli (Zahnpulver) 50 Pf.,
u. 1 M. per Schachtel.

Thymol-Zahnpasta in Zinndoſen 50 Pf.
in Porzellandoſen 1 M. 50 Pf.

Carl Kreller,Parfuümerie Fabrik in Nurnberg und
in deſſen bekannten Niederlagen.

Jn Halle a/S. bei Helmbold S Co.
Ein Aachener Wagen-Bazar
wünſcht die Vertretungleiſtungs-
fähiger Wagenfabriken.
wird nicht berechnet.

Fr.- Offerten sub H. 41262 beförd.

Haasenstein Vogler,
Annoncen Expedition in
Köln.

Bad Wiüttekind.
Mittwoch den 7. Juni

Grosses Nachmittag Concert
v. Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 4 Uhr. Entree 25

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Anna Häder
Ernſt intzer

Verlobte.

Globitzſch, Halle,den 5. Juni 1876.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent
riß uns der unerbittliche Tod un-
ſern einzigen geliebten Sohn Herr-
mann Edmund Reinhold
in dem Alter von 3 Monaten
durch die Krämpfe. Tief betrübt
über dieſen uns unerſetzlichen Ver
luſt widmen wir dieſe Anzeige allen
Freunden und Verwandten unt
bitten um ihr ſtilles Beileid.

Stumsdorf, d. 5. Juni 1876Reinhold Gramm u. Frau.

Zweite Beilage.

Anträge zu

ſchen Unterſuchungen beſitzt
Thymol von allen bisher be W.

ad

d

I

2

Standgeld

b

J

7
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Halle, Mittwoch den 7. Juni 1876.

Zweite Veilage zu 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 5. Junſ. Der hier tagende Jahreskon-

greß des Allgemeinen öſterreichiſchen Arbeitervereins iſt
heute von dem Vertreter der Regierung aufgelöſt worden,
weil in dem Jnhalte einer die Organiſirung der Gewerk-

den Zwerghühnern ausmachen.

ſchaftsvereine betreffenden Reſolution Mißachtung gegen
die Behörden kundgegeben war.

Wien, d. 5. Juni. (A. 3.) Beſtimmt verlautet
daß die in Berlin vereinbarte Action, weil dieſelbe weſent-
lich im Jntereſſe der Pforte, wohl vertagt, aber weder
modificirt noch aufgegeben ſei.

Konſtantinopel, d. 5. Juni. Die Leichenfeier
des Ex-Sultans hat unter großem Pomp und unter Theil-
nahme aller Miniſter ſtattgefunden. Der Leichnam wurde
m Mauſoleum des Sultans Mahmud beigeſetzt.

Halle, den 6. Juni.
Die auf heute Vormittag im Hotel Hamburg hier-

ſelbſt anberaumte Wahl- Verſammlung war Seitens
der Abgeordneten und der Mitglieder der liberalen Par-
teien verhältnißmäßig zahlreich aus faſt allen Wahlkreiſen
der Provinz Sachſen beſucht. Von dieſen Abgeord-
neten waren u. a. anweſend: die Herren v. Unruh, Witte,
Wölfel, Fritſch, Reinecke, Fubel, Roland, Spielberg,
Wartze, Grobe, Thiel, und als Delegirter des Central-
wahlcomite's der Fortſchrittspartei Pariſius. Nach Eröff-
nung der Verſammlung durch den zum Vorſitzenden ge-
wählten Abgeordneten von Halle J. R. Frirſch leitete
Dr. Witte die Verhandlungen mit einem Rückblick auf
die letzten Wahlen und deren für die liberale Partei in der
Provinz Sachſen günſtigen Ergebniſſe ein, wozu weſent-
lich das einmüthige Vorgehen der liberalen Parteien mit-
gewirkt habe, und empfahl Redner die gleiche Wahlopera-
tion auch für die bevorſtehenden Wahlen, umſomehr, als
die Schwierigkeiten für die liberalen Parteien ſich nicht
verringert ſondern vermehrt haben. Jn dem weiteren
Verlauf der Verhandlungen, über welche wir morgen
näher berichten werden und in denen der gleiche Gedanke
des Zuſammengehens beiſtimmenden Ausdruck fand, er-
griffen mehrere Redner das Wort, namentlich Dr. Hedler
(Aſchersleben), Mühlberg (Nordhauſen), Pariſius (Berlin),
Brecht (Halberſtadt), v. Unruh, Richter (Nieder Clobigkau),
Wölfel Merſeburg Voigtel (Magdeburg), Bertram
(Halle). Nach der Discuſſien verlas der Abg. Wölfel
einen von ihm verfaßten Wahlaufruf, der nach einer kurzen
Debatte über die geſchäftliche Behandlung deſſelben, wo
bei Voigtel, Herzſeld (Halle), Bertram und Roland ge-
ſprochen, mit einigen geringen Abänderungen einſtimmig
angenommen wurde. Der Aufruf ſoll nach dem Vorſchlag
des Redacteur Puls an die Vertrauensmänner und Mit-
glieder der liberalen Partei zur Unterſchrift verſandt in
circa drei Wochen veröffentlicht werden. Die Verſamm-
lung war ſchließlich von circa 120 Parteimitgliedern be
ſucht, während circa 50 an dem Beſuch Verhinderte den
Beſchlüſſen im Voraus zugeſtimmt hatten.

Halle, 7. Juni. Die vom 9. bis 11. Juni in den
Räumen von Müller's Bellevue ſtattfindende Geflügel-
und Vogelausſtellung des ornithol. Central-Ver-
eins für Sachſen und Thüringen ſtellt ſowohl den
Hühnerologen als den Freunden u. Liebhabern von Tauben
u. Zier- oder Schmuckvögeln einen großen Genuß in Aus-
ſicht. Was die Hühner anlangt, ſo werden dieſelben in
allen bekannten Spielarten vertreten ſein. Auch an Novi-
täten wird es nicht fehlen. Soviel bekannt iſt, werden
die zahlreichen mannigfach verſchiedenen Hühner ſo geordnet,
daß auch dem Laien ein Verſtändniß der Specialitäten
ermöglicht wird. Nach der dem Einſender zu Händen ge-
weſenen Zuſammenſtellung der angemeldeten Hühner werden
die Cochin China oder Shanghai den Reigen eröffnen
Dieſe wenn auch nicht als Eierleger, je doch als gute
Brüter geſchätzten Thiere werden in beträch. icher Anzahl
vertreten ſein. Die notirten Preiſe ſchwanken zwiſchen
36 und 100 M. pro Stamm. Entſprechen dieſelben dem
Werthe des Huhnes, ſo ſind von Leipzig aus die beſten
Cochin China zu erwarten.

Auch die an Größe und Maſſe dem Cochin -China
nicht nachſtehenden Brahma-Putra und Prinz Albert-
Hühner werden zur Auswahl in werthvollen Stämmen
vertreten ſein. An Malayen, jenen langhalſigen und hoch-
beinigen Hühnern, die an Höhe ſogar das Cochin China-
Huhn übertreffen, ſind von Gröbzig aus die theuerſten
angemeldet. Faſanenhühner, bekanntlich durch prachtvolle
Zeichnung der Federn ausgezeichnet, ſind von Halle u.
Meerane aus zu erwarten. Das als Tafelhuhn beliebte
Darking-Huhn wird unter andern in einem Stamme zu
100 M. ausgeſtellt ſein. Jn großer Anzahl werden die
erſt ſeit kurzer Zeit in Deutſchland bekannten Gokohama,
ein reizend ſchönes Huhn, das aus Japan ſtammt, ver-
treten ſein. An Spaniern, anerkannt die beſten Lege-
hühner, wird die Geflügelausſtellung eine große Aus-
wahl darbieten. Nicht blos ſchwarze, auch weiße und blaue
(Andaluſier) werden ausgeſtellt. Preiſe von 90 u. 100

wechſeln mit oft ſehr mäßigen Preiſen ſo daß auch
Gelegenheit zu billigen Einkäufen geboten wird. An die
Spanier werden ſich die berühmten franzöſiſchen Legehüh-
ner Crève Coeur, La Fléche und Houdan anſchließen.
Paduaner, Hühner mit großen vollen runden Hauben,
Federbärten und glatten Füßen, die aber weder im Lager
noch im Brüten Ausgezeichnetes leiſten, werden eine ſtatt
liche Reihe ausmachen. Auch die den Paduanern ſehr nahe
verwandten Brabanter und Holländer werden nicht fehlen.
Groß iſt die Anzahl der angemeldeten Hamburger, ein
Huhn, das von England aus über den Continent verbrei-
tet worden und ſich als gutes Legehuhn beliebt gemacht
hat. Das erſt vor Kurzem in Deutſchland eingeführte
Jtalieniſche Huhn, das ſich wegen ſeiner großen Frucht-
barkeit in wenigen Jahren einen weiten Verbreitungskreis
erworben hat, wird in 3 Stämmen ausgeſtellt ſein, wovon
aber nur zwei verkäuflich ſind. Böhmiſche Landhühner
und Bergiſche Kräher, letztere wegen ihres lang anhalten-
den, in mehrere Tonarten übergehenden Hahnengeſchreies
berühmt, werden auf der Ausſtellung den Uebergang zu

Von letzteren wird ſowohl
an engliſchen Kampfhühnern, den ſogenannten Kampf-
Bantams, als auch an Silber- und Gold-Bantams große
Auswahl geboten werden. Daß auch die erſt ſeit kurzer
Zeit in Deutſchland bekannt gewordenen nackthalſigen
Siebenbürgiſchen Landhühner vertreten ſein werden wird
für Hühnerologen von Jntereſſe ſein. Auch Faſanen, Perl-
hühner, Pfauen, Enten und Gänſe ſind in großer Anzahl
angemeldet, ſo daß ſchon um dieſer Abtheilung willen der
Beſuch der Ausſtellung als ſehr lohnend empfohlen wer-

den kann. l.Zur funfzigjährigen Todesfeier Karl Maria

von Webers.
Friede den Todten und Ehre ihrem Gedächtniß! Ja

ehren wollen wir das Andenken des Mannes, der glän-
zende Eigenſchaften in ſeiner Perſon vereinigte, der einſt
mit einer der originellſten Tondichter, ein großer ausüben-
der Künſtler, ein ebenſo feuriger als beſonnener, einſichts-
voller und umfaſſender Direktor, ein in dem eſthetiſchen

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Juni.

Aufgeboten: Der Bergmann F. W. Langrich u. W. Kuntſch-
mann, Zſcherben. Der Arbeiter F. W. Nohr und M. W.
A. Berger, Fermersleben. Der Handarbeiter F. L. Richter,
Reinsdorf und S. M. M. L. Zwarg Weingarten 17.
Der Kaufmann G. W. Zuügel, Vitzenhauſen, und M. Hum-

mel, Geiſtſtraße 61.
Eheſchließungen: Der Tapezierer F. Ch. Schluüter, Henriett'n-

ſtraße 1, und E. M. Bockemuller, kl. Sandberg 15. Der
Eiſendreher F. A. Bönicke und M. L. C. Polaſcheck, Markt
15. Der Bergmann G. A. Schiller Beuchlitz und H.
Utrata, gr. Steinſtraße 65. Der Handarbeiter J. G. An-
germann und J. M. L. Heinecke geb. Webe', Geiſtſtraße 57.

Der Maureer G. F. Kloèyzig, Glauch'ſche Kirche 4, und
F. P. S. Möbus, Steg 9. Der Maurer Ch. H. A. Beh-
rendt, Dachritzgaſſe 13, und A. L. Rätſch geb. Schulze, Ber-
lin. Der Brauereibeſitzer P. G. E. Borckert, Friedeburg
a. S. und H. M. A. E. Apel, gr. Maärkerſtraße 22.
Der Maurer J. C. Strenz, Langegaſſe 2, und W. Meinhardt,
Wilbelmsſtraße 32.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter W. Stöbe ein Sohn, kleine

und elementaren Theile ſeiner Kunſt bewanderter Theore-
tiker, ſondern auch einer der gebildetſten, geiſt und ge
müthreichſten Männer war, der das Leben von einem höheren

Geſtorben:

Standpunkte aus betrachtete, als die meiſten Künſtler zu
thun pflegen. Wir meinen Karl Maria v. Weber, der
geſtern (5. Juni) vor funfzig Jahren ſein Leben in Lon
don beſchloß, an dem Tage, wo ſein Freiſchütz zu ſeinem
Vortheile gegeben werden ſollte.

Weber war am 18. Dec. 1786 zu Eutin im Hol-
ſteinſchen geboren. Die außerordentliche Liebe zur Muſik
trat bald bei ihm hervor und verdrängte ſeine anderen
Neigungen, weßhalb ihn auch ſein Vater nach Salzburg
zu Mich. Heydn brachte. Als vierzehnjähriger Knabe
ſchrieb er ſeine erſte Oper, das Waldmärchen, welche ſich
auf größeren Bühnen eines großen Beifalls erfreute. Jm
Anfange dieſes Jahrhunderts machte er mit ſeinem Vater
eine muſikaliſche Reiſe nach Leipzig, Hamburg und Holſtein,
dann ging er zur weiteren Ausbildung nach Wien. Ein
Ruf als Muſikdirektor nach Breslau eröffnete ihm ein
neues Feld, auf dem er mit dem größten Erfolge wirkte.
Nach kürzerem Aufenthalte in Karlsruhe, Stuttgart, Prag,
Berlin und noch mehreren Kunſtreiſen widmete er ſich
endlich der Bildung einer deutſchen Oper in Dresden.
Hier componirte er die Jubelouverture, Precioſa, den Frei-
ſchütz, daneben ſchrieb er Cantaten, Meſſen und viele an
dere Jnſtrumentalſtücke. Der ungeheure Erfolg der letzten
Oper verſchaffte ihm den Antrag, für Wien eine Oper zu
ſchreiben, es wurde dies Euryanthe, die unter ſeiner Lei-
tung in jener Stadt bald aufgeführt wurde. Für ein
Londoner Theater componirte er ſodann den „Oberon“
und ging ſelbſt nach der engliſchen Hauptſtadt, wo er an
dem erwähnten Tage einem Hals und Bruſtleiden erlag.
Zweiundzwanzig Jahre ſpäter wurden ſeine Gebeine nach
Deutſchland gebracht und auf dem katholiſchen Friedhofe
in Dresden beigeſetzt.

Vermiſchtes.
Wie verſchiedenen Wiener Blättern mitgetheilt

wird, beſitzt der neue Sultan Murad V., was bisher
Geheimniß war, ſchon einen zehnjährigen Knaben, Namens

Ulrichsſtraße 29. Dem Handarbeiter C. W. Lauſchk eine
Tochter, hinter der Landwehr 6. Dem Handarbeiter
C. Lowe eine Tochter, Steg. 9. Dem Schloſſer P. Hell-
wig ein Sohn, große Wallſtraße 20.

Des Kutſcher F. Klepzig Sohn, Franz, 5 Jahr
6 Monat 11 Tage, Gehirnſchag, Schimmelgaſſe 6.

Meldungen vom 5. Juni.
Des Handelsmann P. Barfels Tochter, Sophie Friederike,
5 Jahr 5 Monat 21 Tage, Halsbraäune, Bockshoöörner 7.
Der Maurer Anton Loöffler, 33 Jahr. Der Privatmann
Heinrich Wieſel, 42 Jahr 7 Monat 6 Tage, Miliartuber-
euloſe, Karlsſtraße 12. Der Kaufmann Friedrich Wilhelm
Maruhn 63 Jahr 8 Monat 15 Tage, Herzſchlag, große
Markerſtraße 18. Der Schriftſetzer Adolph Mettin,
30 Jahr 10 Monat 9 Tage, Hirnerweichung, Stadtkran-
kenhaus.

Meteorologiſche Beobachtungen.
3. Juni. pMorg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U Tagesmittel.

Luftdruck 334,60 P. L. 334,72 P. L. 333,69 P. L. 334,34 P. L.
Dunſtdruck 3,93 P. L. 3,81 P. L. 3,52 P. L. 3,75 P. L.
Rel. Feucht.] 77,5 pCt 11,0 pCt. 68,2 pCt. 62,2 pCt.
Luftwärme 10,8 G. R. 1i8,5 G. R. 11,0 G. R 13,4 G. R.

Winde 80 80H. Anſicht heiter 1. wolkig 6. völlig heiter heiter 2.
Wolkenf. Stratus. Cum. Cum. S

Juni. ſMorg. J Uhr ſWachm. 2 N. ſNbends 10 N Tagesmittel.
Luftdruck J 334,30 P. L. 334,85 P. L. 335,00 P. L. 334,75 P. L.
Dunſtdruck 3,19 P. L. 3,27 P. L. 3,75 P. L. 3,40 P. L.

Rel.Feucht. 68,2 pCt 45,6 pCt. 77,0 pCt. 63,6 pCt.
Luftwaärme 9,8 G. R. 15,2 G. R. 10,3 G. R. 11,8 G. R.

Wind W J d SH. Anſicht heiter 3. wolkig 7. heiter 3. zieml. heiter 4.
Wolkenf. Cirrus. [Cum. Ximb. Nimb. Strat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 6. Juni.

Kronprinz. Hr. Regierungsrath Schweitzer m. Fam. a.

Selah-ad-Din (Saladin) Effendi, der ein recht munteres,
kluges Kind ſein ſoll. Nach einer alten Familientradition
dürfen nämlich den Prinzen des Hauſes Osman, wenn
ſie nicht den regierenden Sultan zum Vater haben, zwar
Töchter, aber keine Söhne geboren werden, ſo daß ſie die
Geburt der letzteren zu verheimlichen gezwungen ſind, bis
ſie etwa ſelber zum Thron gelangen und dann ihre vor
her geborenen Söhne anzuerkennen in der Lage ſind.
älteſte Sohn des entthronten Sultans Abdul Aziz, Juſſuf-
Jzzeddin Effendi,

Der

der vor deſſen Thronbeſteigung und
zwar außerhalb des großherrlichen Harem geboren worden
iſt, wurde auch erſt nach der Thronbeſteigung ſeines Vaters
anerkannt.

(Holzpflaſterung.) Es befindet ſich gegen-
wärtig namens einiger engliſcher Unternehmer ein Jn-
genieur in Berlin, um den Magiſtrat zu veranlaſſen,
probeweiſe einzelne Straßenſtrecken mit Holzpflaſter zu
verſehen. Die betreffenden Unternehmer haben bereits mit
Erfolg in mehreren großen Städten, z. B. in London,
Wien, und namentlich in Peſt, das Holzpflaſter zur An
wendung gebracht. Jn London hat man gerade dem in
Rede ſtehenden Syſtem, nachdem daſſelbe 5 Jahre hin
durch mit anderen Syſtemen in verſchiedenen frequenten
Straßen concurrirt hatte, den Vorzug zuerkannt. Die
aus Kiefernholz beſtehenden Würfel, welche 3 Zoll ſtark,
6 Zoll hoch und ungefähr ebenſo breit ſind, werden nicht
unmittelbar nebeneinander, ſondern derart gelegt, daß je
ein Würfel von dem andern durch eine Füllung aus
Stein und Holz getrennt wird. Durch dieſe Füllung, in
welche die Hufe der Pferde eingreifen, wird die Gefahr
vermieden, welcher die Geſpanne durch Glätte namentlich
im Winter bei anderen aſterungsſyſtemen erfahrungs-m BRaſterungsſyſ ſahrungs. ſiſche A. C. D. 139,
mäßig ausgeſetzt ſind.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 3. Juni.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muünzen) das Pfund feini ſt

Gegen d. 31. Mai.

1392 berechnet 563,559,000 Zunge 5,320,000.
2) Beſtand an Reichsbankſchn. 42,921,000 Zun. 122,000.
3) do. an Noten u. Banken „17,536,000 Zun. 3,477,000.
4) do. an Wechſeln 361,818,000 Zun. 7,390,000.
5) do. an Lombardforderunge 45,884,000 Zun. 1,032,000.
6) do. an Effekten 205,000 Zun. 66,000.
7) do. an ſonſtigen Aktiven 34,309,000 Zun. 288,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 119,996,000 unverändert.
9) Der Reſervefond „12,000,000 unverändert10) Der Betr. der umlauf. Noten 659,385,000 Zun.
115 Die ſonſt. tagl. fälligen Ver-

bind lichkeiten

12) Die an eine Kundigungsfriſt
Wbund. Verbindlichkeiten
Die ſonſtigen Paſſiva

71,287,000 Abn. 2,250,000.
739,000 Abn.,

8,594,000.

189,027,000 Zun. 11,153,000.

14,000.

Schwerin. Hr. Offieier Regislar Corvin a Berlin. Hr.
Jngenieur Wöolfer a. Berlin. Frau v. Deſſier g. Rußland.
Hr. Rittmeiſter Wendenburg a Weidburg Hr. Kunſtgießer
Körſchner a. Leipzig. Hr. Kunſtbereiter Weber a. Wien.
Hr. Thierarzt Weber a. Wien. Hr. Barriſter Woolnough
m. Fam a. North Spields. Hr. Rent. Ludwiſon a. Nuürn-
berg. Die Hrru. Kaufl. Graham a. England, Latemann a.
Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Regierungsrath v. Götz m. Fam. a.
Wiesbaden. Hr. Lient. v. Bock g. Erfurt. Hr. Redacteur
Dr. Muühlberg a. Nordhauſen. Hr. pract. Arzt Dr. Mohs
a Deſſau. Hr. Oberlehrer Dr. Schubrig a. Berlin. Hr.
Conſiſtorialrath Dr. Schubrig a. Deſſau. Hr. Rechtsanwalt
Döring a. Aſchersleben. Hr. HGerichts- Aſſeſſor Streitberg a.
Freiberg. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Albrecht a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Brzeski a. Karkowa i. Poſen. Hr. Officker
v. Ruville a. Schweiz. Hr. Hauptmann u. Compagnie- Chef
Graf Seckendorf a. Altona. Hr. Rechnungsrath Muller
m. Fam. a. Munſter. Die Hrru. Kaufl. Dreyfuß a. Mul-
hauſen i. Elſaß, Goldberg a. Frankfurt, Zimmermann a.
Cöln, Bütow a Berlin, Waldau a. Lonchamp.

Goldne Kugel. Hr. Oberſt a. D. v. Lilienſtröm a. Cottbus.
Hr. Lehrer Dockhorn a. Trebnitz. Hr. Prof. Dr. med. Hen
ning a. Leipzig. Hr. Lieut Gutwaſſer a. Saigerhutte. Hr.
Rent. Braun a. Wernigerode. Hr. Geh. Reg. Rath Fournier
m. Fam. a. Berlin. Hr. Oberamtmann Hageſſen a. Born-
ſtedt. He. Oberamtmann Lucke a. Friedeburg. Hr. Kreis-
richter Gieſe a. Wippen. Hr. Oekon. Schubert a. Wolmir-
ſtedt. Hr. Redacteur Voigt a. Balden. Die Hrrn. Kaufl.
Franke a. Leipzig, Genthe a. Eisleben, Apelt a. Weißenfels,
Bach u. Lamm a. Erfurt, Wußmuth u. Rißmann a. Eiſenach,
Steinberg a. Berlin, Durenberg a. Eſchwege, Bömhild a.
Breslau, Neuhöfer a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Rottmund a. Berlin. Hr.
Director Kuchling m. Gem. a. Wittenberge. Hr. Baumſtr.
Schalk a. Mansfeld. Frau Stiftslehrerin Bolle a. Ham-
burg. Hr. Part. Limat a. Vervier. Hr. Jng. Lieut. Voig-
tel a. Metz. Hr Fabrik Director Panſe a. Gr.-Oſterhauſen.
Hr. Paſtor Munke m. Gem. a. Eldagſen. Hr. Bautechniker
Beyer a. Magdeburg. Hr. Landw. Scheller m. Gem, g.
Aſchersleben. Hr. Obercontroleur Ringkamm m. Gem. a.
Leipzig. Die Hrin. Kaufl. Blumenthal m. Fam. a. Berlin,
Wollgram a. Stettin, Lilienthal a Elberfeld, Naumann a.
Leipzig, Klaubrecht a. Nordhauſen, Wilk a. Magdeburg,
Kuhne a. Teutſchenthal, Rohde a. Stralſund, Bernſtein a.
Bielefeld, Roſe a. Halle i W., Sternfeld a. Bielefeld.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
6. Juni 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 83,40. CölnMindener 101,30,. Oberſchle-

Rheiniſche 117, Oeſterr. Staatsbähn
428, Lombarden 129, Oeſterr. Credit-Act. 222, Pe-. uß.
Conſolidirte 104,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 218,50. Sept. Oct. 220, ermattend.
Roggen. Juni 173, Juni 168,50. Sept.-Octbr. 168,50,

feſter.
Gerſte loco 140--180.

afer. Juni-Juli 175,
Spiritus loco 53,60. Juni- Juli

matter.
Juni 67,30.

53,60. Septbr.- October 54,20,

Rüböl loco 67,50. Sept Oetbr. 67,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 6. Juni 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 106,950 Berlin-PotsdamMagdeb.
St.-Act. 86,10. Berlin-Stettiner St. Act. 121, Bergiſch
Märfkiſche Stamm Act. 83,40. Cöln -Mindener St.-Act. 104,30.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 90, Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.
139, Rheiniſche 117, Franzoſen 427,50. Lombarden 129
Oeß rr. Credit Act. 221,53. Darmſtädter Bank Act. 101,50.
T xringer BankAct. 72,75. DiscontoCommand.Anth. 107/10.
P uß. conſol. 4 Anleihe 104,75. Kurz London 20,50. Kurz
J aſterdam 169,50. Oeſterr. Noten 167,85. Tendenz: feſter.



t

tüchtig im Sand-
ſucht ſofort Stellung. Adr. werden
unter H.

stein Vogler in Mag
deburg erbeten.

det zum ſofortigen Antritt Stellun
bei Gabler in Städten bei
Freyburg a/ u.

umzugshalber billig, Halle, Graſe
weg 24.

Halle, den 6. Juni. Von unterrichteter Seite geht uns die
Nachricht zu, daß der Brand, welcher übrigens nur einen geringeren
und beſonders gelegenen Theil des Hötel's „Stadt Hamburg“ hierſelbſt
betroffen hat, einen größeren Umfang nicht erreichte.
im Hötel wird zufolge deſſen in keiner Weiſe geſtört, ebenſo werden
Reiſende durch den Neubau des betreffenden Flügels durchaus nicht
incommodirt. (Siehe Jnſerat).

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 7, Junl:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts Bibliothek: Vm, 10 12 u. m.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. II--12 l. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth rart.
goologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Eln-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7,
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engl. r r
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Cingang.

Der Verkehr

S Ueber alle
welche ſeit 43 Jahren auftauchen, hat der

Mailändiſ ſche Haarbalſam
bis heute weitaus den Vorzug erhalten und bewahrt, weil er ſich nicht
nur gegen das Ausfallen der Haa e, ſondern auch zur Erholtung,
Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeu-
gung derſelben in ſchönſter Fülle und Glanz erfahrungsgemäß bis jetzt
am Beſten bewährt hat, während die meiſten Erzeugniſſe ähnlicher Art
von erdichteter Berühmtheit längſt den Folgen ihrer vollkommenen
Nichtigkeit erlegen und ſpurlos verſchwunden ſind.
diſche Haarbalſam iſt noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen vor
circa 43 Jahren Gegenſtand des Geſuchtſeins, ja in ſortwährender Zu-
nahme ſeiner Abnehmer und ſeine unzähligen überraſchenden Erfolge

Bekanntmachung.
Der diesjährige Wollmarkt in

Leipzig wird den 16. und 17. Juni
abgehalten.

Die Wollen können ſchon am
15. Juni ausgelegt werden.

Leipzig, d. 5. Mai 1876.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgi.
[H. 33291)]. Heinke.

Die diesjährige, an der Magde-
burger Chauſſee gelegene, Kirſch-
nutzung, ſoll Freitag den 9. Juni

Haarwuchswittel,

Aber der Mailän

ſind ſo tief ins Volksbewußtſein eingedrungen und mit demſelben ver Nachmittags 2Uhrin hieſiger Schenke
wachſen, daß jede weitere Anpreiſung als überflüſſig erſcheint.

Preis 1. 50 das große und 90 das kleine Glas.
Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.

Niederlage in Halle a/Saale
zigerſtr. 109; in Sangerhauſen bei Lothar Ssättig.

meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden.

Sylbitz, den 3. Juni 1876.
Die Beſitzer.

e

bei Helmbold Co., Leip

III
zum Schutz gegen die Sonne, elegant und dauerhaft,

A. Preller, Bärgaſſe am Markt.fertigt billigſt SAm Sonntag d. 11. Juni er.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Buchführung in 3 Abtheilgn.;

Bauconſtruetionslehre; Gewerbliches Zeichnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnubung in der ſtädt. Turnhalle
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U.

für Herren v. 224 U. f. Damen, v. 42-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel/
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. 5
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. J iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

adehaus und in der ReſtaurationElegant Ang,r rte Zimmer ſtehen im
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Sade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

Einen jungen gewandten Barbiergehülfen ſucht
Ganſen, Barbier, Leipzigerſtraße 46.

1 Kellner, der ſelbſtſtändig arbeiten und den Chef ver
treten kann, desgl. I jüngerer 16 18 Jahr alt, finden für Ho-
tel's Stellung. Malle'“ſches Arb.-Nachweis- u. Placirungsbüreau.

Bekanntmachungen.

Die Verurtheilung der Angreifer des Wächter
Zeuner in der Nacht vom 15. zum 16. v. Mts, des 22 jährigen
Colporteurs Wend und des 18 jährigen Schneidergeſellen Wirth,
beide von hier, iſt in der heutigen Sitzung erfolgt. Wend erhielt
1 Jahr 6 Monate, Wirth 9 Monate Gefängniß.

Den den 2. Juni 1876.
er Staats-Anwalt.

Diebſtahl.
Jm Laufe des 2. Juni er. ſind Wilhelmsſtr. 35 aus einer im hohen

Parterre gelegenen Stube durch offenſtehende Fenſter geſtohlen worden
1. Ein roth, grün, braun und grau geſtreiftes großes Unterbett,
2. ein Kopfkiſſen mit weißem, grün geblumtem Ueberzug.

Vor Erwerb der geſtohlenen Sachen wird gewarnt und erſucht,
Anzeigen, die zur Ermittelung des Diebes führen können, der König-
lichen Staatsanwaltſchaft oder hierher zu machen.

Halle a/S., den 4. Juni 1876.
Die Polizei- Verwaltung.

Klimatiſcher Bad Sedlensingen, Bäder, Mineralwäſſer

Curort. jeder Art.in reizender Lage, am Südabhange des Thüringer W. geſunder und
billiger Sommer-Aufenthalt, iſt ſeit 1. Juni eröffnet.

Jede gewünſchte Auskunft ertheilt die Apotheke daſelbſt.

Bekanntmachung.
Um übertriebenen Gerüchten entgegenzutreten,

zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß durch den
in einem Seitenflügel meines Hotels am 1. Juni e.
entſtandenen Brand wodurch der Dachſtuhl
des Flügels abgebrannt und die darunter lie-
genden Zimmer durch das Waſſer unbrauchbar
geworden ſind nur eine verhältnißmäßig kleine
Zahl meiner Logirzimmer außer Betrieb gekom-
men ſind.

Das ganze Geſchäft erleidet keine Störung,
da der Flügel während des Wiederinſtandſetzens
gänzlich von dem in Betrieb verbleibenden Theil
abgeſchloſſen wird.

Malle a/S. den 3. Juni.
Avhetelstetter.

Ein Formermeiſter, Weſen Seit Wein
und Lehmguß, Handbuch der

wigspritfabriration
und Senfbereitung

von Profeſſor J. Fontenelle.
Vollſtändig umgearbeitet und
vermehrt von Dr. N. Grae-
ger. Sechste Auflage.

Mit 14 Figuren.
1876. 8. Geh. 3 Mark.

Vorräthig in der Pfefferſchen
Buchhandlung in Halle.

52030 an Hanasen-

Ein zuverläſſiger Hofemeiſter fin

Zwei fette Schweine verkauft

Culmb. Export-Bier 17Fl. 3
CLoburgerActienbier17 Fl. 3.
Hallesches Act.-Rier 25 Fl. 3.III ExtraNachſtehende Sorten Bier in vorzüglich flaſchenreifer Qualität, als:Giebich. v. Sch. Co. 25 Fl. 3 Halle nach Whale und zurück

Zerbster Bitterbier 26 Fl. 3.
Kös. Champ. Weiss b. 28Fl. 3.

von Leipzig, Schkeuditz und

(auf J Tag).
Billetverkauf in Halle nur

habe ich ſtets am Lager und halte ſolche bei Entnahme von 3 Mark bei Stein brecher C Jas-
im Stadtbezirke frei ins Haus beſtens empfohlen. Aufträge per Poſt per. CigarrenGeſchäft am Markt,
karte oder meiner Beſtellkarte werden ſofort ausgeführt. woſelbſt alles Nähere.

F. R. Strässmer. Abfahrt aus Halle 5*, Uhr früh.

Künstliche Zähne

neueſter Methode, ohne Gaumen
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn-
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
1OeconomieJnſpector
der mehrere Jahre auf größeren
Gütern conditionirte, im Rübenbau
erfahren, ſucht, geſtützt auf feinſte
Zeugniſſe, ſelbſtſtändige Stellung.
Gefl. Offerten sub H. 1438 an
Haasenstein C Vogler
Halle a/S. erbeten.

Einen Lehrling
ſucht Pfeiffer, Fleiſchermeiſter.

Halle, gr. Schlamm 6.

24
Nächſten Sonnabend u. Sonn-

tag, am 10. u. 11. Juni, halten
wir mit einen Transport beſter

Ardennuerpferde
beim Gaſtwirth Herrn Flitner
in Artern zum Verkauf.

Junkelmann K. Appel
aus Erfurt.

Ein altrenommirtes Leipziger
Fabrikalions- und Handelsgeſchäft
mit Schmuckfedern, welches der
Concurrenz nicht unterworfen, gute
Kundſchaft, umfangreiches Groſſo-
und lebhaftes Detailgeſchäft hat, iſt
unter günſtigen Bedingungen Erb-
ſchaftshalber zu verkaufen. Zur
Uebernahme ſind mindeſtens 50 bis
60,000 Mark erforderlich. Auch
kann, in beſter Lage Leipzig's,
das Hausgrundſtück, in welchem
das Geſchäft befindlich iſt, mit ver-
kauft werden. Reflectanten wollen
ihre Adreſſen unter W. N. 116 bei
den Herren Haasenstein
Vogler in Leipzig niederlegen.

Rittergüter
in der Provinz Sachſen und
Thüringen ſind verkäuflich
im Preiſe 225, 175 und 145
Mille Thlr., desgleichen zu ver-
pachten mit 50, 30, 20 u. 10
Mille Thlr. Annahmekapital durch
F. Schiller in Magdeburg.

Geſucht wird zum 1. Juli oder
1. Aug. eine perfecte Köchin oder
Kochmamſell mit guten Zeugniſſen
auf ein Rittergut in der Nähe von
Zeitz. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften unter W. P. 118 an
Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 32,754.

Ein tüchtiger junger Oekonem,
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen
ſucht per 1. Juli a. c. oder früher
eine Stelle als Jnſpector auf einem
größeren Gute.

Offerten mit H. 51110a. beförd.

Haasenstein Voglerin Erfurt.
Ein Zuchtbulle und 400 Schock

e Rückfahrt 75, Uhr Abends, AnSchutzpockenimpfung tönft il üdr bende

jeden Donnerstag 2 Uhr. la TIhèIEIII III
Stabsarzt Dr. Wahlstab. Lauegau bel Hannover, den

n ch e September 1875. BeikommendesZeugniß der guten Wirkung Jhres
Balſams auf Anrathen meines On-
kels des Dr. Pohlmann empfohlen

Pflichtgemäß ſende ich Jhnen zur
gefälligen Bekanntmachung „Jah-

Männer Wie
zwiſchen Leipzig und Halle, 25
Min. vom Bahnhof Schkeuditz ent
fernt, 1868 maſſiv erbaut, mit 6 Frelang litt ich an heftiheizb. Stuben, Kammern, Rüche s rhenmatiſchen Beſchwerden,
Waſchhaus, Kellern, Veranda und Z Sicht noten, Lähmung im
ſchöner Ausſicht auf das Elſterthal, i eante ggee ee
hat zu verkaufen Juſtizrath Herr Kheben, bis ich ſo glückli
furth in Wehlitz b. Schkeuditz r

un gewordenen Balſam
zu hören und nach dem Gebrau z

übernimmt zur Conſervi- men wieder hergeſtellt, welches 8
rung, Garantie gegen Mot ich mit dankerfülltem Herzen

Hagbarth Halvorsen.

t hlitz b. C von dem in Deutſchland ſo beruühmt
CI el Sachen von 4 Gläſern bin ich vollkom-

ten und Feuersgefahr. m
Emil franke, 5 Zu beziehen durch die Engel

große Ulrichs u. SteinſtraßenEcke. apotheke in Halle. S
Ein ausgeklagter Wechſel auf nan

145 Mark, ein Wechſel auf 107

Mk., ausgeſtellt von Herrn M. eGroßwann, Seriin; immer Annoncen- Expedition
ſtraße 77, der ſich mit dem Verkauf 2 von
von Lotterie Looſen befaßt, M Triest
Execution fruchtlos ausge Z. Nene u neue 8
fallen ſind billig zu verkaufen. S Promenade 14. Promenade 24.5Näheres bei Fr. We ndt, Ber: Zempfiehlt ſich zur prompten Be

lin NW., Marienſtraße 26. Sſorgung von Anzeigen
O 7Fin alle hieſigen und auswär-Ein junger Mann aus Ham Tiigen Blätter

9

burg, mit allen Comptoirarbeiten Originalpreiſe ohne
vertraut, der engliſchen und fran S Höchſten Rabatt.

hen h wegte r Keinerlei Speeſen.
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht JToeeoooooeoeoees reStellung für Comptoir. Gefäll. 2 22
Adr. unter A. 1. befördert Ed.Stückrath in d. Erp. d. 3. Zahnſchmee

l erwindet erſOffene Stellen
verſchwindet nur durch

Feytona.

r Kellner und zwei n Zu haben in alle a 5.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

bei Albin Hentze.

Eine herrſchaftl. Wohnung, ſo
gleich beziehbar, zu vermiethen gr. Lieskau 26.
Berlin la l 1leines Medaillon mit Photo

Ein Verwalter, welcher über graphie u. Haarlocke iſt vom Felſen
seine Führung und Tüchtigkeit burgkeller bis zur Steinſtraße ver
gute Zeugnisse beibringen Kann, loren. Gegen Belohnung bittet
Wird bis 1. Juli er. gesucht. man daſſelbe abzugeben bei
Persönl. Vorstellung erwünseht. A. Reumann, kl. Steinſtraße.
Kloster Memleben, im Juni. Verloren 1 neuſ. gez.Jacobs, Oberamtmann. Elste, geg. Bel. r rot

Zwei überkomplette ſtarke Ar- Märkerſtraße 24.
beitspferde ſtehen zum Verkauf auff Einen Hut und ein Stock ſind
dem Amte gefunden worden, gegen Jnſertions-Polleben bei Eisleben. geb. binnen 8 Tagen abzuholen,

Eine neumilchende Kuh bei dem Schulzen zu Rabatz.e dem Kalbe verkauft
Rockendorf No. 11. Allen denen, welche auf ſo liebe

volle Weiſe ihre Theilnahme für
Eine friſche Sendung neuer unſeren dahingeſchiedenen Bruder

Liſſaboner Kartoffeln, aus und Onkel, den Director der Pro
gezeichnete Waare, ſowie neue vinzial-Gewerbeſchule Dr. L. Kohl
Matgjes- Heringe empfiehlt mann, bei deſſen am 3. d. Mis.
A. Neumann, kl. Steinſtraße. ſtattgefundenen Beerdigung bewieſen

haben, ſprechen wir unſeren innig
Ein erfahrener Reiſender mit aus ſten Dank aus. Dem Herrn Con-

gedehnter Bekanntſchaft unterſoliden ſiſtorialrath D. Dryander für
Kunden ſucht für Thüringen noch ſeine troſtreiche Grabrede, ſowie dem
die proviſionsweiſe Vertretung eini Herrn Dr. Scharfe für ſeine bei
ger leiſtungsfähiger Häuſer. Gefl. der Behandlung des theuren Todten
Offerten unter H. 515 durch Ed. bewieſene Umſicht auch auf dieſem

ſchau

Eine Ferſe ſteht zu verkaufen

Strohſeile verkauft Rathin Dorn Stückrath in der Exped. d. Bl. Wege nochmals unſeren aufrichtigen
ſtedt. erbeten. Dank. Die Angehörigen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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